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Ins neue Jahr kann man nicht nur reinfeiern, 
sondern auch reinlesen. Diesen DEENERE 298 es 


FRE 


Kurz vor Jahresende hat Pd aktivere | 


Faschoszene in-Leipzig, ‚durch. eine 
Veranstaltung mit NPD=Chef Deckertz 
seit langem ein Lebenszeichen von sich 
gegeben. Die ee in den letzten 


Nationalisten - nirge fa nach 
unterstreichen, daß wir ein zukünftiges 
Goerdelerdenkmal über, t, nicht gern sehen 
wollen... 

In der Heftmitte finde ihr außerdem eine 
Extra-Beilage mit der Prozeßerklärung von 
Birgit Hogefeld. Mit dem Abdruck wollen wir 


LeserInnen vom Dezernät Staatsschutz Stoff für 
den näxten sächsischen 
Verfassungsschutzbericht liefern (BILD- 
Schlagzeile: ”Aus FRENTE-Heften Zeitzünder für 
Atombombe nn sondern Euch die 
en, mal noch andere Infoquellen 
rkorbpresse anzuzapfen. 


Ba 


en AbonentInnen für unser 


reten Abo-Liste begrüßen zu 
können. 


äh lesen und nicht vergessen: 
kommt nur einmal im Jahr, aber 
mt aller zwei Monate direkt in 
Deinen Kopf! 


FRENTE 


Jean-Lück 
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Eigentumsvorbehalt: 
Nach dem 
Eigentumsvorbehalt ist die 
Zeitschrift solange 
Eigentum des Absenders, 
bis sie der/dem 
Gefangenen persönlich 
ausgehändigt ist. “Zur- 
Habe-Nahme” ist keine 
persönliche Aushändigung 
im Sinne des Vorbehalts. 
Wird die Zeitschrift 
der/dem Gefangenen nicht 
persönlich ausgehändigt, 
ist sie dem Absender mit 
dem Grund der 
us anal un 
zurückzusenden. Wird die 
Zeitschrift der/dem 
Gefangenen nur teilweise 
persönlich ausgehändigt, 
so sind die 
nichtausgehändigten Teile, 
und nur sie, dem Absender 
mit dem Grund der 
Nichtaushändigung 
zurückzusenden. 

Die Abbildung 
verfassungsfeindlicher 
Symbole im Heft erfolgt 

nur aus dokumentarischen 

Gründen und nicht im Sinne 
ihrer inhaltlichen 

Weiterverbreitung. 


Wer sich an unserer 
Kampagne “Keine 
Denkmäler für 
Nationalisten - 
nirgendwo!” beteiligen 
möchte und Ideen hat, 
der Problematik -wie 
auch immer- 
Öffentlichkeit zu 
verschaffen, kommt 
einfach am 5.Januar 
1995 zum Offenen 
Antifaschistischen 
Plenum 19 Uhr in das 
Conne Island. Wir 
sehen uns ?! 

Im folgenden nun die 
detaillierte Begründung 


“Keine Denkmäler 
für Nationalisten - 
nirgendwo!” 


Am 2. Februar 1995 sollte in “der unmittelbaren Umgebung des 
Neuen Rathauses, auf der Grünfläche an der sanierten 
Südwestecke” ein neues Denkmal in Leipzig eingeweiht werden. 
Durch einige Engpässe in der Vorauswahl der Künstlerentwürfe, 
verschiebt sich der Termin der Einweihung bis ins Frühjahr. Am 
5.Februar wird dafür eine “Feierstunde”, wahrscheinlich vor Ort, mit 
einigem Pomp stattfinden: “Eine Plastik bzw. ein künstlerisches 
Objekt” soll die Ehrerbietung der Stadt Leipzig gegenüber ihrem 
ehemaligen Oberbürgermeister Dr. Carl Friedrich Goerdeler 
verdeutlichen. 

Auch wir räumten bisher dieser Person einigen Platz im Heft ein. 
Ein Grund dafür war, daß es von Anfang an keine Eindeutigkeiten 
gab. Suchten wir vor einem Jahr noch in der Stadtbücherei nach 
Informationen und Dokumenten über den Widerstand in Leipzig 
Anfang 1933, so hat sich die Zahl unserer Quellen enorm erhöht - 
und damit hat sich auch zusehends ein rundes Bild über Goerdeler 
ergeben. Die Erkenntnis, daß die Qualität der 
Geschichtsschreibung immer systempolitisch gefärbt war, ist 
freilich nicht neu - jedoch immer wieder aktuell. Selbst als wir uns in 
die Problematik der Rolle Goerdelers vertieften, war nicht auf 
Anhieb Erkenntnis in greifbarer Nähe. Quellen mußten in ihr 
politisches Umfeld eingeordnet werden, kompetente Leute befragt 
und gewonnene Informationen ausgewertet werden. Und wir waren 
dabei nicht ohne Fehler: Im Antifa Jugendinfo Nr.12 vom Februar 
1994 schrieben wir, nebulös von der Passion Goerdelers 
überzeugt: “Er durchschaute ihre heimliche Kriegsvorbereitung. 
Auch kam es öfters zu Auseinandersetzungen mit örtlichen 
Parteigrößen (...) Seine Bedeutung ergibt sich vor allem aus der 
Koordination des bürgerlichen und des militärischen 
Widerstandes.” In der letzten FRENTE vergaßen wir die (wichtigen, 
weil damit nachvollziehbaren) Quellenangaben und um das Maß 
vollzumachen, listeten wir die Kulturausschußmitglieder der 
aktuellen Legislaturperiode statt der vergangenen auf... Mit dem 
Eingestehen unserer bisherigen Unzulänglichkeiten und ihrer 
Korrektur, verbessern wir hoffentlich die Voraussetzungen dafür, 
ernstgenommen zu werden - die Nachprüfbarkeit unserer 
Aussagen und Informationen wäre also das Maß der 
Journalistischen Dinge... 


Die Rechts-schreibung hat schon lange 


angefangen 
In einer Zeit, in der rassistische Pogrome und antisemitische 
Anschläge zum Alltag gehören und zahllose Flüchtlinge aufgrund 
siaatlichen Abschiebeterrors in den Tod getrieben werden, macht 
Deutschland sein “Recht auf Erinnerung” geltend. Was damit 
gemeint ist, hat der diesjährige Sommer gezeigt: Bei der Feier 
historischer Daten wie dem 50. Jahrestag des Stauffenberg 
Attentats, des Warschauer Aufstands oder der Verabschiedung der 
russischen Soldaten ging es schon lange nicht mehr um die real 
abgelaufene Geschichte. Derartige Feiern dienen nur noch dem 
"Zweck, die Vergangenheit unter dem Gesichtspunkt ihrer 
Verwertbarkeit für die Zukunft umzuschreiben. Einige ideologische 
Prämissen sind für die Umwidmung der Vergangenheit zentral: 


- Die Rolle der Westalliierten wird neu diskutiert. Diese hätten, Goerdeler mit Hitlerbei 
anstatt rechtzeitig auf die “Verschwörer des 20. Juli” zu setzen, der Grundsteinlegung 


deutsche Städte bombardiert und den sowjetischen Vormarsch bis 

ae app, Darliber sei man ihnen jedoch für ihren Einsatz National-Denkmal des 
" 

- Was als Relativierung des NS-Imperialismus begonnen hatte, DE ne ; 

bricht sich zunehmend Bahn. Bei Ernst Nolte, der als Trendsetter Leipzig, 6.März 1934. 


zum "Richard-Wagner- 
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den NS im Kontext eines “europäischen Bürgerkriegs” einzuordnen 
begann, ist heute von “Größe und Tragik” und vom “historischen 
Recht” des Nationalsozialismus die Rede. Die 
nationalsozialistische Phase deutscher Politik wird nicht länger 
historisiert, sondern als Teil von Geschichte, an der heute 
anzuknüpfen sei, neu rezipiert (aufgenommen). 

- Die deutsche Außenpolitik ist dabei, aus dem Schatten Hitlers 
heraus- und neben ihn zu treten. Die Großmachtkonzeptionen des 
“guten Nazis” von Stauffenberg - in diesem Sommer von 
Bundeskanzler Kohl zum Idol für die deutsche Jugend erkoren - 
werden als “Antworten auf Fragen dieser bewegten Zeiten” (FAZ) 
neu rezipiert. Zugleich wird beispielsweise in dem “Schäuble- 
Papier” für den Fall, daß Frankreich sich der deutschen 
Mitteleuropakonzeption in den Weg zu stellen wagt, offen damit 
gedroht, “die Stabilisierung des östlichen Europa in der 
traditionellen Weise zu bewerkstelligen”. Wiedervereinigung mit der 
Vergangenheit als Antriebskraft für die Zukunft. (aus der jungen 
Welt, 1.12.94 “Antinational zum 8.Mai”) 


Leipzig kommt - konsequent national! 

In der Begründung der Beschlußvorlage für die 
Stadtverordnetenversammlung zur Goerdelerehrung heißt es u.a. 
“Goerdeler ... erwarb sich ... besondere Verdienste um die Stadt 
und deren kommunale Verwaltung.” Verdienste deren Ehrerbietung 
man sich nicht entziehen kann, nicht wahr Herr Lenmann-Grube? 
Bereits im Juli 1935 wurden alle Frei- und Hallenbäder für jüdische 
Bürger gesperrt. Einen Monat später wurden sie von dem Besuch 


kultureller Veranstaltungen ausgeschlossen. “im Rosental wurden 
bestimmte Bänke beschildert, was einem Verbot des Betretens des 
Parkgeländes gleichkam. Das geschah in Leipzig, lange bevor die 
Nazis an zentraler Stelle solche Maßnahmen für opportun hielten.” 
(aus “Juden in Leipzig”) Leipzig hatte also eine gewisse 
Vorreiterrolle inne - unter Führung von Goerdeler wohlgemerkt. 

Ein weiterer Verdienst in der kommunalen Verwaltung waren seine 
rigorosen Sparmaßnahmen, welche die Unterstützungsempfänger 
traf. Durch sie wurde auch Brüning auf diesen fähigen Mann 
aufmerksam, so daß er ihn zum Reichspreiskommissar ernannte, 
ein Amt, daß Goerdeler auch unter Hitler innehatte. Das Geld, 
welches Goerdeler den Armen wegnahm, gab er ruhigen 
Gewissens an das SS- Wachtrupp des KZ Sachsenburg weiter 
(siehe auch FRENTE Nr.2). 

Desweiteren heißt es in der Begründung: “Goerdeler gewann 
zunehmend Distanz zum nationalsozialistischen Regime.” Auch 
dies wurde nicht näher beleuchtet. Goerdeler empfindet den 
Nationalsozialismus von Anfang an als eine “ politisch gesunde 
Reaktion gegen demokratische Einrichtungen”. Er identifiziert sich 
mit wesentlichen Grundsätzen der NS- Parlei, wie zum Beispiel das 
Vaterland geht über alles, Lauterkeit der Amtsführung, Sauberkeit 
der Verwaltung, Gemeinnutz vor Eigennutz und soziale 
Gerechtigkeit. 

Goerdeler verfaßte in den Jahren nach seinem Rücktritt einige 
Programme, in denen er die außenpolitischen Konzeptionen der 
Gruppe beschrieb. 1938 formulierte er das 
“Weltfriedensprogramm”. 

(siehe nebenstehend) 

Von diesen Aussagen ist im "Großdeutschen Programm” vom 
Februar 1940 nichts mehr zu lesen. Die Tschechoslowakei und 
Polen werden als selbstverständliche deutsche Besitzungen 
angesehen. Auch die Annexion Österreichs wird als rechtmäßig 
anerkannt. Es wird gefordert, daß "die deutsch - polnische Grenze 
im wesentlichen mit der Reichsgrenze im Jahre 1914 
übereinstimmen muß.” Die Westgrenze wird akzeptiert. Aber 
bereits in ihrem “Friedensplan” vom 30.Mai 1941, nach dem Sieg 
über Belgien und Frankreich, will die Goerdeler - Gruppe schon 
nicht mehr auf Elsaß - Lothringen verzichten. Als Grundlage von 
Verhandlungen schlägt Goerdeler der britischen Regierung 15 
Punkte vor, u.a.: Bestätigung der vor dem Krieg erfolgten 
Annexionen Österreichs, Sudetenlandes und des Memellandes; 
Wiederherstellung der Grenzen Deutschlands von 1914 zu Belgien, 
Frankreich und Polen; Rückgabe der deutschen Kolonien oder 
gleichwertige Kolonialgebiete, keine Kriegsentschädigung; 
gemeinsamer Wiederaufbau. 

Selbst nachdem sich Roosevelt und Churchill 1943 in Casablanca 
auf die Formel der bedingungslosen Kapitulation Deutschlands 
geeinigt hatten, hielten die Männer des 20.Juli weiterhin an ihren 
ayßenpolitischen Forderungen aus früheren Programmen fest, da 
sie ihre Position eindeutig überschätzten. 


Weltfriedensprogramm 


1. Die Frage des 
polnischen Korridors 
sollte durch einen 
“friedlichen Austausch “ 
gelöst werden. 
2. Deutschland muß ein 
möglichst 
entwicklungsfähig” 
Kolonialgebiet erhalten. 
3. Der 
tschechoslowakische 
Staat soll in den Grenzen 
von 1938 wiedererrichtet 
werden. 
4. “Deutschland muß den 
Vorgängen an seiner 
Ostgrenze nach den 
Erfahrungen seiner 
Geschichte stets ein 
besonderes Interasec 
entgegenbringen.” - 
Diskrete Umschreibung 
für die Befürwortung 
eines Überfalles auf die 
su? 
5. Den Westmächten 
wurde deutsche 
Waffenhilfe zur 
Sicherung ihrer 
Besitzungen im Fernen 
Osten angeboten. 


Verantwortliche 
Kulturauschußmitglieder 
Dr. Denisow, SPD 

Dr. Liebold, SPD 

Hubert Nöller, SPD 

Dr. Mank, SPD 

Gerd E. Nawroth, CDU 
K.-H. Huppers, CDU 

Dr. Tantenhahn, CDU 

Dr. Pellmann, PDS 

Dr. Dietze PDS 

tita Selitrenni B90/Grüne 
Vorsitzende Brigitte 
Moritz B90/Grüne 

Dr. Wurlitzer, DSU 
Wolfgang Engel, FDP 


“Friedensplan” vom Herbst 1943 ; 
“Wir gehen davon aus, daß Deutschland um des deutschen Volkes, 


der Völker Europas und des Friedens der Welt willen moralisch und 
materiell stark sein muß, daß zwischen England und Rußland 
Interessengegensätze von Ostasien bis zum Mittelmeer, vom 
Mittelmeer bis zum Nordatlantik bestehen, die in der Natur der 
Verhältnisse begründet sind; daß Europa eine Sicherung gegen 
russische Übermacht braucht; daß diese Sicherung zur Zeit nur 
durch England und: Deutschland auf längere Zeit sichergestellt 
werden kann; daß es daher'sinnvoll und geboten ist, die natürliche 
Interessengemeinschaft zwischen England und Deutschland zu 
verwirklichen, weil sie alle jene Voraussetzungen erfüllen würde.” 
Ein von Beck unterzeichneter Aufruf, der nach dem gelungenen 
Putsch verkündet werden sollte, bringt vor allem zum Ausdruck, 
daß der Putschversuch eine Niederlage und folglich eine 
konsequente Abrechnung mit dem deutschen Imperialismus und 
Militarismus verhindern sollte: “Unsere tapfere Wehrmacht ist 
Bürge für Sicherheit und Ordnung ... Unsere erste Aufgabe wird es 
sein, den Krieg von seinen Entartungen zu reinigen.” 

(unter Verwendung des Artikels “Von großdeutschen Forderungen 
zu Europaplänen” im ND von Reinhold Hascha „im Juli ‘94) 


Opportunismus durch Betriebsblindheit? 


Ein Gespräch mit dem Historiker Dr. Dietmar Pellmann, 


PDS 

FRENTE: Waren Sie im letzten Quartal des Jahres 1993 Mitglied 
des städtischen Kulturausschusses? 

Pellmann: Ja. 

FRENTE: Haben Sie an der Beratung zum Beschlußvorschlag 
betreffs der vorgeschlagenen Goerdelerehrung teilgenommen? 
Pellmann: Wissen Sie, das kann ich heute nicht mehr so genau 
sagen.. 

FRENTE: Arbeiteten Sie an dem Beschlußvorschlag mit? 
Pellmann: Nein, ich habe daran nicht mitgearbeitet. 

FRENTE: Wie haben Sie letztlich über den Beschlußvorschlag im 
Fachausschuß gestimmt? 

Pellmann: Nun, ich habe mich enthalten. 

FRENTE: Können Sie uns dafür Gründe angeben und wenn ja, 
welche waren das? 

Pellmann: Goerdeler ist von der Hauptbewertung her Antifaschist, 
wenn auch ein erzkonservativer, bürgerlicher Antifaschist. Für mich 
gab es da keinen Grund zu sagen, ich stimme dagegen nur weil er 
aus dem bürgerlichen Lager kommt. 

FRENTE: Haben Sie am Beschluß der 53. 
Stadtverordnetenversammlung teilgenommen, bei der auch über 
die Ehrung Dr. Carl Friedrich Goerdelers abgestimmt wurde und 
wenn ja, wie haben Sie gestimmt? 

Pellmann: Also wissen Sie es ist jetzt schwierig zu sagen, ob ich 


an dieser Verordnetenversammlung 
teilgenommen habe, aber ich denke, ich 
habe nicht gegen ihn gestimmt. 
FRENTE: Kam es im Zuge des 
Beschlusses zur Goerdelerehrung zu 
Gesprächen, Diskussionen oder 
Auseinandersetzungen innerhalb ihrer 
Fraktion? 

Pellmann: Ja da gab es Einwände von 
Frau Dietze (ebenfalls ehem. Mitglied des 
Fachauschusses Kultur, PDS), die einen 
schärferen Gesamtblick auf die Person 
Goerdelers forderte. Diese Einwände 
setzten sich aber nicht durch. Ich meine, 
wesentlich war doch, wie verhielt sich 
Goerdeler in der Endkonsequenz zum 
Faschismus - in Bezug auf meine 
Entscheidung habe ich da keine 
Gewissensbisse. 

FRENTE: Sehen Sie Goerdeler als einen 
der “Köpfe des zivilen deutschen 
Widerstandes”? Zwei Stühle - (k)eine 
Pellmann: Ich muß mal prinzipiell sagen, daß ich nicht mehr Meinung. 
zwischen den Seiten des Widerstandes abwäge. Das würde sonst 

in Extreme abgleiten wie zum Beispiel die Bewertung des 

kommunistischen Widerstandes zu DDR-Zeiten. Goerdeler gehörte 

zu den entscheidenden Kräften des bürgerlichen Widerstandes, 

das muß man so sehen. 

FRENTE: Mit der Neubewertung des nationalkonservativen 

Widerstandes befinden Sie sich doch mittendrin in der 

bundesrepublikanischen Geschichtsschreibung, wo bleibt da die 

Opposition? 

Pellmann: Ach wissen Sie, Opposition. Natürlich ist das 

bürgerliche Geschichtsschreibung - knallhart. Wenn nun diese 

Seite des Widerstands in ihrer Bedeutung hervorgehoben wird, 

dann ist das aktuellpolitisch abhängig. 

Die PDS Fraktion hat ihrerseits durch eine Menge von 

Antragstellungen erreichen können, daß nicht alle Straßen von 

Kommunisten oder von Leuten des Arbeiterwiderstandes 

umbenannt wurden, ein Beispiel ist die Georg-Schumann-Straße. 

Das ist das eine Gewicht. Wenn nun Goerdeler geehrt werden soll, 

dann ist das, sagen wir mal, das andere Gewicht. Antifaschismus 

ist Antifaschismus, wenn er ehrlich ist. 

FRENTE: Wie denken Sie, sahen die "besonderen Verdienste um 

die Stadt und deren kommunale Verwaltung” Goerdelers während 

seiner Amtszeit aus? 

Pellmann: Goerdeler ist ein großer Sohn dieser Stadt. Also er war 

ein begnadeter Verwaltungsfachmann. Goerdeler machte ja einen 


"Ich frag mich da echt, 
pennen die alle von der 
"Opposition" im Stadt- 
parlament oder merken 
die vor lauter 
Abgeordnetenrente nicht, 
daß hier soviel nationaler 
Mist am stinken ist ? 

Das muß ich mir doch 
nicht bieten lassen!" 


großen Wandel durch. Er hatte eine große Vision: die Wirrisse 
und das Chaos der Weimarer Zeit können überwunden werden, 
bürgerliche Fachleute können das System ändern. Goerdeler war 
zwar erst Befürworter des Nationalsozialismus, aber er glaubte an 
die Wandelbarkeit. Mit dem Sturz des Mendelssohndenkmals 
entschied er sich gegen Hitler und lernte über einige Jahre im 
Ausland geeignete Leute kennen, durch die er seine Haltung gegen 
die Herrschenden verfestigen konnte. In den militärischen 
Widerstandskreisen fand er Gleichgesinnte und plante mit ihnen 
den Umsturz. Dafür wurde er ja hingerichtet. 

FRENTE: Wußten Sie, daß der SS-Wachtrupp des KZ 
Sachsenburg in den Jahren 1933 bis 1936 monatliche Geldbeträge 
in Höhe von 20700 Reichsmark mit dem Signum Goerdelers 
erhielt? 

Pellmann: Nein. 


Fazit 

Goerdeler war mitnichten Faschist, ebenso wenig wie er 
Antifaschist war. Wohl war er patriotischer Kapitalist, der aus 
marktwirtschaftlichen Kalkül handelte, um hegemoniale Politik in 
Europa und darüber hinaus zu betreiben. Sein Denken und 
Handeln war kaum beeinflußt vom Naziterror gegenüber allen 
Andersdenkenden und Andersaussehenden. Seine Kritik 
gegenüber dem NS-System bestand nicht in der Verurteilung des 
zur Staatsräson gemachten Rassismus, der im Holocaust und dem 
2.Weltkrieg gipfelte. Darüber kann auch nicht sein Rücktritt vom 
Oberbürgermeisteramt in Leipzig anläßlich des Men- 
delssohndenkmalsturzes hinwegtäuschen. Seine “besonderen 
Verdienste um die Stadt” in den Jahren zuvor beweisen dies zur 
genüge. Territorialansprüche, Machtzuwachs für Deutschland 
waren die Prämissen seines Handelns. Die sah er auch in den 
“Entartungen des Krieges “ gefährdet. Der geplante Staatsstreich 
gegen Hitler und die “Modernisierung” des Regimes sollte den 
Bruch der Antihitlerkoalition beschleunigen und damit die drohende 
Niederlage Deutschlands abwenden ( K. Gossweller, 
Geschichtswissenschaftler, junge Welt vom 19.12.94). 

Der von Frau Dr. Dietze geforderte “Gesamtblick auf die Person 
Goerdeler” (s.o.) in der Entscheidungsfindung der Stadtverordneten 
war nicht existent. Weder im Fachausschuß Kultur noch in der 
Stadtverordnetenversammlung. Mit dem Konsens der Familie 
Goerdeler, der Stadtverwaltung und des Oberbürgermeisters 
(Antragsinitiative laut Kulturamtschefin Kucharski-Luniat) findet real 
existierende Geschichtsglättung statt. Während die Straße-der- 
Befreiung in Desdnerstraße umbenannt wird, KOMMT LEIPZIG mit 
“einem großen Sohn” der Nationalgeschichte und präsentiert sich 
uns wieder ein Stück weiter rechts. Greifen wir ein! 
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Bye, bye Wiking Jugend? 
Ganze 42 Jahre hat es gedauert, bis beim Innenministerium in 
Bonn jemand zu der Feststellung kam, daß der “Wiking-Jugend 
e.V.” verfassungsfeindlich ist. Am 10. November verbot 
Innenminister Kanther die, in der Tradition der Hitlerjugend 
stehende, 400 Mitglieder starke Fascho-Pfadfindertruppe. 

Wie in mehreren anderen Städten auch, wurde am selben Tag in 
Leipzig das WJ-Büro, Postschließfach sowie eine Wohnung 
durchsucht und Propagandamaterial beschlagnahmt. 

Eher etwas peinlich waren dennoch die ‘Gründe des Staates, die 
nun auf einmal zum Verbot führten, denn das es sich hier um 
"gewaltbereite Extremisten” handelt, wußte nicht nur der 
Verfassungsschutz seit Jahrzehnten. 

Sonderlichen Schaden wird das Verbot bei der 
Organisierung und Vernetzung der Faschos dennoch 
nicht anrichten. Am Beispiel Leipzig ist seit Jahren 
bekannt, das die Wiking-Jugend eng mit der NPD 
zusammenarbeitet. Auch die gemeinsame Veranstaltung 
mit der “Aktion Freies Deutschland” am 5.Juni 1993 in der 
Gaststätte “Vergiß mein nicht” in Leipzig Großzschocher, 
die von Antifas erfolgreich angegriffen wurde, belegen 
das. Die “WJ-Horst Leipzig” teilte sich sowohl mit der NPD 
ein Postschließfach in Gohlis als auch später mit der 
“Aktion Freies Deutschland- Arbeitskreis Leipzig” in e 
Markranstädt. Als Kontaktperson wurde in der Anschrift| 

übrigens ein Marko Daubnitz angegeben. ea 


Bauarbeiter mit rechten Parolen 


Am 9.November begann, aus Anlaß des Jahrestages der 
Reichspogromnacht 1938, eine Demonstration am 
Nordplatz. Mehrere Bauarbeiter beobachteten vom Dach eines 
Wohnhauses die Szenerie, was dann ein ganz Mutiger von ihnen 
mit “Juden raus!” lautstark kommentierte. Die dabeistehende 
Polizei und einige Zivibullen schien das eher weniger zu stören. 
Erst als sich einige der Demonstrantinnen auf den Weg in’ das 
Haus machten, sah sich die Polizei im Zugzwang und nahm die 


h7} 
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Mitte November brauchte 
sich mensch in der 
Ritterstraße nicht lange 
über diese Spuckies 
ärgern - sie hielten 
schlecht.. 


Personalien der Rufer auf. Wenig später wurden sie noch in einem 
Polizeikleinbus weggeschafft (hoffentlich auf die Müllkippe). 


Prozeß gegen Leipziger und Eilenburger 


Rassisten 


Mitte November wurden mehrere Faschos vor dem Landgericht 
Leipzig zu diversen Bewährungsstrafen verurteilt. Verhandelt 
wurde der Überfall auf ein Eilenburger Flüchtlingsheim am 4. 
Oktober 1992. Bereits im Juni und November 1993 kaute die Justiz 
an dem recht eindeutigen Sachverhalt herum. Vor Gericht standen 
bereits damals Mike Erler, Betreiber der Eilenburger Disco 
“Highlife” und sein Bruder Matthias, sowie Rico Hähle, Ronny 
Hartung, Mark Hildebrand, Diana Kühn, Rene Lehr, Marco 
Ronschikowski, Marcel Szymora, Manuel Ulrich, Jan Werner, Mike 
Ziemann und last but not least Dirk Zimmermann. 

- Zum dritten Prozeßanlauf saßen 
schließlich noch 10 Faschos auf der 
Anklagebank. Eindeutig wurde belegt, 
daß der Angriff vorher von Mike Erler 
und Zimmermann geplant war. 
Zimmermann behauptete aber, daß er 
& zu einem Überfall nicht bereit gewesen 
ksoamao: 0: Ben ötia, wäre (warum hat er dann 

E 68506 mitgemacht?) Erler erklärte wiederum 

ESTER vor Gericht, daß er vorher nasse Füße 

Diese beschissenen bekommen hätte. Deshalb sei er auch nicht zur letzten 

Aufkleber wurden in Generalstabssitzung mit “Zimmi” am 3.10.92 auf dem Leipziger 

letzter Zeit häufiger Sachsenplatz gekommen. Trotz seiner Teilnahme am dennoch 

in Straßenbahnen stattfindenden Überfall belohnte das Gericht Mike Erler mit 

gesichtet - und Freispruch(!), ebenso einen anderen. Die restlichen acht bekamen 
abgefetzt! Bewährungsstrafen zwischen.neun und 21 Monaten... 


Überfall in Schönefeld 


Ende November wurde eine Veranstaltung im Büro der AIDS-Hilfe 
in der Schönefelder Ossietzky-Straße von 30-40 mit 
Baseballschlägern bewaffneten Faschos überfallen. Die 
Angegriffenen reagierten jedoch prompt und verteidigten sich 
erfolgreich... 


NPD-Chef Deckert auf Ost-Tour 


Um das von ihm angestrebte “Bündnis Deutschland” zu promoten, 
war Deckert das Wochenende vor Weihnachten in den fünf neuen 
Bundesländern unterwegs. 
; In Leipzig machte er am 17.12.94 ebenfalls Station und sprach von 
« 15-17 Uhr in der Gaststätte “Chausseehaus” vor etwa 40 jungen 
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und älteren Anhängern. Für den Wirt war diese Veranstaltung 
deshalb kein Problem, da er selber zur aktiven rechten Szene in 
Leipzig gehört. Laut Polizeiangaben war Deckerts Auftritt eine 
“nichtöffentliche Veranstaltung” und deshalb auch nicht 
genehmigungspflichtig. Warum außer den Neonazis noch eine 
Hundertschaft Bereitschaftspolizisten mit Kampfanzügen vor Ort 
waren erläutert Polizeisprecher Günter Pusch: “Im Umfeld solcher 
Veranstaltungen kam es in der Vergangenheit oft zu Krawallen und 
Straftaten.” Die hundert Turtles waren nötig, “um Gefahren für 
Gesundheit und Sachwerte von Bürgern abwenden zu können...” 
Auf einer Pressekonferenz am gleichen Tag in Dresden schwätzte 
Deckert noch ein wenig über das “Bündnis Deutschland”. Nach 
seinen Vorstellungen soll dieses Bündnis künftig bei Wahlen auf 
kommunaler, Landes- und Bundesebene antreten. “Es stellt eine 
Bündelung nationaler Kräfte dar, die nicht in der CDU/CSU sind.” 
Deckert ist auch schon schnell beim rechnen und erhofft sich bei 
Wahlen einen Anteil von 7,5 bis 12 Prozent. Dem Bündnis sollen 
neben der NPD die DVU, REP und die DSU angehören... 


Nazi-Treff in Plaqwitz 

Immer häufiger hört man in den letzten Wochen von Überfällen auf 
vermeintliche linke Jugendliche am Plagwitzer Bahnhot. 
Verantwortlich dafür sind Lindenauer und Plagwitzer Faschos, die 
sich regelmäßig in einem Jugendtreff mit Namen “Kojule” aufhalten. 
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"Speisegaststätte 
Chausseehaus", 
InhaberCh. Kiefer. 
Nichtöffentliche 
Faschistenansammlung 
im vorderen Gohlis. 


Rolf Schlierer neuer Republikanerboss 


a Auf dem Bundesparteitag in Sindelfingen am 
17.12.94 wählten die 600 Delegierten Franz 
Schönhuber (71) als Vorsitzenden ab. Die 
braunen Zügel hält jetzt der Jurist und 
Mediziner Rolf Schlierer (39) in der Hand. Mit 
= dem Vorbild Jörg Haiders (Freiheitliche Partei 
- * Österreichs) im Kopf rief er die Anwesenden 
= zur Geschlossenheit auf und bestimmte als 
= neue Zentralthemen die Innere Sicherheit und 
= die Sozialpolitik. 

2 Nicht mehr mitkämpfen wollen die bisherigen 
= REP-Funktionäre Günter Bernard und 
ws Wolfgang Hüttl. Die beiden treuen 
Gefolgsmänner von Schönhuber erkärten 
“ihren Rücktritt von den Ämtern als 
a’ Landesvorsitzende in Sachsen und.Bayern. 
= Unterdessen gewährte die Polizei rund 
tausend interessierten Bürgern keinen Zutritt 
zum Bundesparteitag, da sie sicherlich den 
a alten und den neuen Repchef nicht nur mit 

frischem Obst und Gemüse begrüßt hätten... 


Jean Frangois Steiner Marek Edelman 


TREBLINKA - Revolte DAS GHETTO KÄMPFT 


eines Vernichtungslagers Tische Takurlanae yon 
»Getto walczy«, Warschau 1945 
Vorwort von Simone de Beauvoir Vorwort von Ingrid Strobl 


»Nur in ganz seltenen Ausnahme- Marek Edelman, einer der wenigen 
fällen - in Treblinka etwa - wurde Überlebenden des Aufstands im 
die interiorisierte Gewalt geschicht- Warschauer Ghetto im April 1943, 


lich in Gegengewalt gewandelt, und war Stellvertretender Kommandant 
auch dort war diese Konter-Violenz, der Jüdischen Kampforganisation. 
wie Jean-Frangois Steiner sie in sei- 

nem Treblinka-Buch aufgezeichnet ISBN 3-927170-05-4 97S. DM 14,80 
hat, ein Akt der Würdeerlangung 


oder -wiedererlangung.« 
RER Harald Kater 
Görlitzer Str. 39 10997 Berlin 
ISBN 3-927170-06-2 342 S. DM 29,80 Tel./Fax 030/618 26 47 
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"Theoretisch könnte 
ich alles machen." 


Irmgard Möller ist‘ frei. Der Beschluß der Strafvol- 
Istreckungskammer des Landgerichts Lübeck zur Aussetzung ihrer 
lebenslangen Freiheitsstrafe auf fünf Jahre Bewährung, wurde am 
1. 12. 94 vollzogen. Die heute 47 jährigre hatte knapp ein Jahr in 
der Illegalität gelebt, als sie 1972 verhaftet wurde. Vorerst wurde 
sie zu 4 1/2 Jahren, wegen Mitgliedschaft in einer kriminellen 
Vereinigung verurteilt. Das Delikt “terroristische Vereinigung” gab 
es damals noch nicht. Durch den Kronzeugen Gerhard Müller, 
wurde I. Möller mit den Vorwürfen belastet, an dem Anschlag auf 
den Zentralrechner, der im Heidelberger US Headquarter den 
Einsatz der US-Air-Force gegen Nordvietnam koordinierte, beteiligt 
gewesen zu sein. Sie wurde 1979 zu lebenslanger Freiheitsstrafe 
verurteilt. . 

Oft ist vermutet worden, daß Irmgard Möller, die den 
Richterspruch “lebenslang” erst nach der Stammheimer 
Todesnacht kassiert hat, so lange einsitzen mußte, weil sie als 
einzige , entgegen der Staatsversion darauf beharrt, daß es damals 
keinen Kollektiven Selbstmord gegeben habe, sondern die 
Gefangenen überfallen und getötet bzw. schwer verletzt wurden. 
Vor dem Untersuchungsausschuß des baden-württembergischen 
Landtages hat sie, wie später auch in den Interviews, die sie nach 
zwanzig Jahren Haft geben durfte, stets bestritten, sich selbst das 
Messer in die Brust gestochen zu haben. 

22 1/2 Jahre hat Irmgard Möller unter zum Teil schärfsten 
Isolationshaftbedingungen gesessen. Ihre Haftentlassung als 
Signal für eine Kurswende des Staates zu nehmen, wäre falsch. 
Eher kann davon ausgegangen werden, daß an Irmgard M’ller 
exemplarisch vollzogen wurde, was jetzt z. B. auch Birgit Hogefeld 
bevorsteht - eine Vollstreckung des staatlichen Strafwillens über 
jedes sonst übliche Maß hinaus, die Exekution eines 
Feindstrafrechtes, die frühestens dann ihr Ende findet, wenn 
öffentliche Kritik zu scharf wird, oder das Ziel, das Exempel zu 
statuieren, erreicht ist. 

Am 15.12.94 wurde, vor dem Oberlandesgericht Frankfurt/M der 
Prozeß gegen Birgit Hogefeld eröffnet. Vorgeworfen wird der am 
27.6. 93 in Bad Kleinen Festgenommenen, sich am 7.8. 85 an der 
Ermordung des US-Soldaten Pimental beteiligt zu haben. 
Desweiteren sei sie mitverantwortlich für den Anschlag auf die US- 
Air-Base am Tag danach und habe am Anschlag auf den 
Staatssekretär im Bundesfinanzministerium Tietmeyer am 20. 9. 88 
mitgewirkt. Außerdem wird ihr die Beteiligung an dem Anschlag auf 
die JVA Weiterstadt am 27. 3. 93 zur Last gelegt, sie soll auch 
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Dieser Artikel soll als 
Anfang gesehen werden. 
Es wurde sich auf 
wenige Fakten bezüglich 
lebenslänglich 
verurteilter, in Haft 
sitzender Mitglieder der 
RAF bzw. ehemaliger 
Mitglieder beschränkt. 
Vielleicht kann eine 
kritische 
Auseinandersetzung mit 
der Geschichte der 
“Radikalen Linken, und 
der Reaktionen des 
Staates darauf, dabei 
helfen, einige Mythen 
aufzuknacken bzw. 
Konsequenzen zu 
ziehen, die für die 
heutige Bewegung 
möglicherweise 
wegweisend sind. 
Überlegungen, ob 
Unterscheidungen 
zwischen politischen 
Gefangenen und “ 
anderen” Gefangenen 
notwendig bzw. richtig 
sind bieten sich an. 
Desweiteren sei 
angemerkt, daß wir 
verdammicht wenig über 
die Zustände in hiesigen 
(Abschiebe-) Knästen 
wissen. 


wegen Mordes an dem GSG -9- Beamten Newrzella in Bad Kleinen 
und wegen versuchten Mordes an weiteren Beamten verurteilt 
werden. 
Anders als andere Gefangene aus der RAF haben sich Birgit 
Hogefeld und ihre Anwältinnen entschlossen, sich gegen die 
Tatvorwürfe im Detail zu verteidigen. Insbesondere der 
Mordvorwurf bezüglich des Beamten in Bad Kleinen scheint 
absurd. Birgit Hogefeld wurde in Bad Kleinen festgenommen, 
bevor der erste Schuß fiel. Sie wurde auf den Boden geworfen, die 
Hände auf dem Rücken gefesselt, das Gesicht auf den Boden der 
Bahnhofsunterführung gepreßt, eine sie in Schach haltende Pistole 
hinter dem Kopf. Die Ankläger behaupten, es gehöre’ zum 
Grundverständnis der RAF, sich im Fall einer Festnahme den Weg 
freizuschießen. Insofern habe B. Hogefeld bei der Erschießung des 
GSG -9- Mannes durch Wolfgang Grams “geistig den Finger auch 
am Abzug gehabt”. 
Am 27. 6. 93, dem Tag der Festnahme B. Hogefelds, wurde 
Wolfgang Grams im Rahmen dieser Festnahmeaktion erschossen. 
Zeuginnen berichteten alsbald von einer Exekution des bereits 
kampfunfähigen W. Grams durch GSG -9- Beamte. In der Folge 
sah sich Bundesinnenminister Seiters zum Rücktritt veranlaßt, er 
“übernahm die politische Verantwortung für Bad Kleinen”; 
Generalbundesanwalt von Stahl wurde entlassen, leitende 
Polizeiführer innerdienstlich umgesetzt. Das, auf Grund einer 
Strafanzeige (wegen Mordes) der Eltern Grams gegen die GSG -9- 
Beamten angestrebte Ermittlungsverfahren, wurde alsbald von der 
Staatsanwaltschaft Schwerin ‚eingestellt. Derweil wurde ja schon an 
” i einer Selbstmordvariante 
gebastelt. W.Grams solle 
sich den tödlichen 
Kopfschuß in 
# Suizidabsicht zugefügt 
haben. “ Glauben Sie es 
oder glauben sie es 
nicht” waren die 
faktenträchtigen Worte 


des Schweriner 
Oberstaatsanwaltes 
während einer 


Pressekonferenz zu 
dieser Angelegenheit. 
Das Klima für die 
Verfahrenseinstellung 
war zielstrebig vorbereitet 
worden. Aus den 

F B Ermittlungsakten, die den 
Irmgard Möller ist frei! verschladenen Behörden vorlagen, waren der Öffentlichkeit 
wechselnde Versionen verschiedenster Couleur zum 


Geschehensablauf präsentiert worden, die jede für sich den BGS 
und die vorgesetzten Behörden und Politiker von jeder 
Verantwortung freisprechen sollten. Den Anwältinnen der Familie 
des 
der 


Grams wurden dagegen auf Veranlassung 
Bundesinnenministeriums rechtswidrig bis ‚nach 
Verfahrenseinstellung die Akteneinsicht vorenthalten. 

Die Haftentlassung Irmgard Möller 
richtet den Blick auch auf andere |}: 
zu lebenslanger Haft verurteilter 
früherer RAF-Mitglieder. Bei sechs [: 
von ihnen ist schon seit längerem F 
die grundlegende Voraussetzung 
für eine Haftentlassung gegeben: }: 
Sie könnten, weil sie seitf 
mindestens 15 Jahren einsitzen, 
auf Bewährung entlassen werden. 
Bislang verzögern Gerichte und 
Bundesanwaltschaft diese 
Entlassungen aber, indem sie den 
möglichen Entlassungstermin 
wegen der “besonderen Schwere 
der Schuld” hinausziehen, oder die 
Entlassungsverfahren platzen 
lassen, in dem sie die Gefangene 
zu einer persönlichen 
psychiatrischen Begutachtung 
zwingen, der sie sich nicht zu 
unterziehen bereit sind, weil sie 
aufgrund politischer Delikte und 
nicht wegen psychiatrischer Abweichung inhaftiert sind. 

Christine Kuby ist seit dem 10. 1. 78 inhaftiert und verbrachte die 
letzten Jahre zusammen mit Irmgard M'’ller in einem Sondertrakt im 
Knast Lübeck. Ihr wird z.Z. wegen einer notwendigen 
Rehabilitationsmaßnahme Haftverschonung gewährt. Sie ist nach 
einer Schießerei, bei der sie und ein Polizist verletzt wurden 
festgenommen worden, und 79 wegen versuchten Mordes in zwei 
Fällen zu lebenslänglich und zehn Jahren Haft verurteilt worden. 
Die behandelnden Ärztinnen plädieren für die endgültige 
Aussetzung der Reststrafe auf Bewährung. 

Lutz Taufer, Karl-Heinz Dellwo und Hanna Krabbe bildeten 1975 
das” Kommando Holger Meins”, das die deutsche Botschaft in 
Stockholm besetzt hatte, um die Freilassung von 26 politischen 
Gefangenen zu erpressen. Bei Lutz Taufer und Karl-Heinz Dellwo, 
die seit einigen Jahren in Celle inhaftiert sind, läuft derzeit ein 
Anhörungsverfahren, vor dem Oberlandesgericht Düsseldorf, 
dessen Ausgang offen ist. Ein erstes Verfahren, 1993 durchgeführt, 
endete mit dem Beschluß die Haft fortdauern zu lassen. Hanna 
Krabbe ist derzeit die einzige Gefangene der RAF, die in Lübeck 
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Wo es die Todesstrafe 
nicht gibt, muß sie auf 
Raten verhängt werden. 
Ulrike Meinhof 
beschreibt in einem 
Brief, wie sie den Toten 
Trakt erlebt: 

“ das Gefühl, es 
explodiert einem der 
Kopf ( das Gefühl, die 
Schädeldecke müßte 
eigentlich zerreißen, 
abplatzen) - / das 
Gefühl, es würde einem 
das Rückenmark ins 
Gehirn gepreßt / das 
Gefühl, das Gehirn 
schrumpelt einem 
allmählich zusammen, 


wie Backobst z.B. / das 
Gefühl, man stünde 

ständig unter Strom, man 
würde ferngesteuert - / 

das Gefühl, die 

Assoziationen würden 

einem weggehackt - / das 
Gefühl, man pißte sich die 
Seele aus dem Leib, als 

wenn man das Wasser 

nicht halten kann -/das 
Gefühl, die Zelle fährt. 

Man wacht auf, macht die 
Augen auf; die Zelle fährt; 
nachmittags, wenn die 

Sonne reinscheint, bleibt 

sie plötzlich stehen. Man 

| kann das Gefühl des 
Fahrens nicht absetzen. / 

Man kann nicht klären, ob 

| man vor Fieber oder vor 
Kälte zittert -/man kann 

nicht klären, warum man 
zittert - / man friert/ Um in 
normaler Lautstärke zu 

| sprechen, 
| Anstrengungen, wie für 
| lautes Sprechen, fast 
Brüllen - /das Gefühl, 

man verstummt - /man 

kann die Bedeutung von 
Worten nicht mehr 
identifizieren, nur noch 

raten -/der Gebrauch von 
Zischlauten - s, fl, tz, z, 

sch - ist absolut 

unerträglich ... “ 

entnommen : Oliver 

Tolmein, “ Stammheim 
Vergessen “, Konkret 
Literatur Verlag, S. 57 


sitzt. Ihr Haftentlassungsverfahren ist , dem L.Taufers und 

K.-H. Dellwos gleich, 1993 gescheitert, weil auch sie nicht bereit 
war, sich psychiatrisch untersuchen zu lassen. 

Knut Folkers, der bei seiner Festnahme am 22. 9. 77 im 
niederländischen Utrecht einen Polizisten erschossen hat und 1980 
in Stammheim wegen der Beteiligung an dem Attentat auf den 
Generalbundesanwalt Buback zu lebenslanger Freiheitsstrafe 
verurteilt wurde, sitzt ebenfalls in Celle. Das Oberlandesgericht 
Stuttgart legte 1993 fest, daß K. Folkers wegen “ besonderer 
Schwere der Schuld” nach 17 Jahren Haft (1995) entlassen werden 
kann. Voraussetzung dafür wäre allerdings auch hier ein 
psychiatrisches Gutachten. 

Stefan Wisniewski, 1978 in Paris verhaftet, wurde wegen der 
Beteiligung an der Schleyer- Entführung zu mehrfacher 
lebenslanger Freiheitsstrafe verurteilt. Auch bei ihm wurde 1993 
vom Oberlandesgericht Düsseldorf die “ besondere Schwere der 
Schuld” festgeschrieben, so daß er laut Richter mindestens 20 
Jahre zu verbüßen habe. 

Rolf Heißler, 1971 verhaftet, 1975 durch die Entführung des CDU- 
Vorsitzenden Lorenz freigepresst, wurde 1979 in Frankfurt/M 
erneut verhaftet und dabei durch einen Kopfschuß schwer verletzt. 
Auch er wurde wegen eines Schußwechsels, bei dem zwei 
niederländische Polizisten getötet wurden, zu lebenslanger Haft 
verurteilt. 

Rolf Clemeps Wagner befindet sich seit 1979 in Haft. Er wurde 
1983 wegen der Beteiligung an der Schleyerentführung zu drei mal 
lebenslänglich verurteilt. Wegen des Anschlags auf den NATO- 
Oberkommandierenden Haig bekam er 1992 die vierte 
lebenslängliche Strafe, die aufgrund der Aussagen 

der in der DDR untergetauchten ehemaligen RAF- Mitglieder 
verhängt werden konnte. 

PS: Im Mai 1995 sollte Sieglinde Hofmann aus der Haft entlassen 
werden. Sie wurde im Mai 1980 in Paris festgenommen, ihre 
Auslieferung war daran gebunden, daß sie nur wegen 
Mitgliedschaft in der RAF und wegen Beteiligung an dem Anschlag 
auf den Bankier Jürgen Ponto angeklagt werden durfte. 

Nun will die Bundesanwaltschaft Sieglinde Hofmann erneut 
anklagen und behauptet, sie habe 1977 an der Entführung und 
Ermordung des früheren Arbeitgeberpräsidenten Schleyer 


—mitgewirkt. Als Beweise reichen der BAW die Aussagen von 


ehemaligen RAF-Mitgliedern, die in der DDR untergetaucht waren 
und die sich nach der Wende als Kronzeugen zur Verfügung 
gestellte haben, aus. 


Der Artikel ist unter Zuhilfenahme folgender junge Welt’s 
zusammengeschnipselt worden: 

“junge Welt” vom: 18. 6., 22.6. ;9. 11., 15.11., 17. 11.,19.11., 
23.11, 25.11., 26.11., 1.12., 2.12. und alles 1994 
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- Sag nicht, Du hättest 
nichts gewußt! 


Was war eigentlich 1993 die Ursache für den beliebten Brauch der 
Lichterkette? Was war die Ursache für spontane Demonstrationen 
nach Solingen? 

Es waren die Brandanschläge von Faschisten. Nicht die Tatsache 
das Menschen starben, sorgten für die allgemeine Empörung. Für 
Empörung sorgte, daß junge Menschen die Angelegenheit in die 
eigene Hand nahmen und ohne sich um das staatliche 
Gewaltmonopol zu kümmern, einfach 
handelten. Dem wurde Abhilfe geschaffen! 
Das Asylrecht wurde praktisch 
abgeschafft. Der Staat übernahm das 
Geschäft der jugendlichen Mordbrenner. 
Er stattete es mit einer Bürokratie, 
Gerichtsentscheiden und Amtssiegeln aus 
und stellte so Ruhe her. Die Lichterketten 
sind weg, spontane Demonstration wegen 
toter Asylbewerberinnen finden nicht statt, 
das Ausland lehnt sich beruhigt zurück. 

Im Sommer 1994 hielt die Bundesrepublik 
nach Angaben der einzelnen 
Länderbehörden 3440 Menschen 
gefangen. Inhaftiert in la 
Justizvollzugsanstalten wie andere | 
Verurteilte auch oder in speziellen B 
Sonderabteilungen der Gefängnisse, oft F 
auch in Containern im Anstaltsgelände. 
Inhaftiert in eigens eingerichteten 
Sondergefängnissen oder gehalten im E% 
Polizeigewahrsam. Haftgründe sind 
abgelehnte Anträge auf Asyl, aber auch 
Anträge bei denen entschieden wurde, % 
daß ihre Ablehnung wahrscheinlich ist. Der 
Rechtsstaat findet nicht mehr statt. Diese 
Praxis fordert Opfer. Selbstmordversuche 
sind immer häufiger die Konsequenz aus 
einer Situation, die für die Flüchtlinge 
entwürdigend und hoffnungslos ist. Häufig 
nicht einmal ausreichend darüber 
informiert, was und warum es passiert, 
wählen viele den Freitod. Son Ha Hoang, 
Kwaku Agyei, Daniel Lopez, Emmanuel 
Ehi, Emmanuel Thomas Tout, Zhou Zhe Gun sind nur 
stellvertretende Namen für Menschen, die in der “freien Welt” in 
den Tod getrieben wurden. Die Behörden hier haben geschafft, 
was die Regimes aus denen diese Menschen geflohen waren nicht 
schafften. Sie haben ihnen jede Hoffnung genommen. 
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Da 


Eggerts Wunschbild 
vom satten 
Asylbewerber ? 

im Freistaat Sachsen 
erhalten ausnahmslos 
alle Flüchtlinge lediglich 
Lebensmittel. 


Die Anzahl der Todesopfer steht der der Brandanschläge in nichts 
nach. Wurde bei den Menschen, die sich 1993 aus dem Fenster 
stürzten, weil ihnen ein Tod in den Flammen drohte zurecht von 
Mord gesprochen, sprechen die Behörden bei Sprüngen aus ihren 
Fenstern von Selbstmord. Das den Springenden Folter und Tod 
schon auf den Flughäfen drohen, auf die sie von Frankfurt aus 
direkt geflogen werden, belegt nicht nur Kuldeep Singhs Schicksal, 
der im Airport von Neu-Delhi zu Tode geprügelt wurde, nachdem 
sein Antrag auf Asyl als “offensichtlich unbegründet” abgelehnt 
wurde. Ein Versehen heißt es behördlicherseits. Aber nicht nur die 
Vielzahl solcher “Versehen” läßt die Abschiebemaschinerie als 
mörderisch ersohte, hätten die 49 Menschen wohl einfach Pech 
gehabt, daß sie sieben Wochen zu zeitig geflohen waren. So als 
hätten die Flüchtlinge alle eine zweite Chance zur Flucht, 


. entscheiden die Behörden im Zweifel gegen sie. Wer nicht bis ins 


kleinste Detail, bei der ersten Befragung versteht sich, darlegen 
kann, wie das Auswärtige Amt die Lage einschätzt, wer nicht alle 
Namen kennt, die das Auswärtige Amt im 
e4 entsprechenden Fall für wichtig hält, wird 
& abgeschoben. 
= Für die Behörden sind nur die Statistiken 
5 wichtig, die beweisen: weniger Flüchtlinge, 
* weniger positive Bescheide, schnellere 
Abschiebung. Der Bundesgrenzschutz 
sichert derweil die Grenzen mit 
Nachtsichtgeräten und allerlei anderem 
# technischen Gerät. Erfolgsmeldungen vom 
Aufgriff “illegaler Grenzgänger” sind an der 
Tagesordnung, von der Rettung 
verzweifelter Menschen, die beim 
Durchschwimmen von Oder und Neiße vor 
dem Ertrinken bewahrt wurden, kein Wort. 
# Das ist auch nicht die Aufgabe der 
Grenztruppen der BRD. Sicherung der 
Staatsgrenze heißt ihr Auftrag, die Opfer 
bleiben ungezählt. 
Nur wenige, spektakuläre Protestaktionen 
dringen an die Öffentlichkeit. 
Beispielsweise die Revolte von mit Abschiebung bedrohten 
Häftlingen in Kassel, der am 25.7.94 die GSG 9 ein Ende setzte. 
Bisher erwarb sich die GSG 9 ihren zweifelhaften Ruhm als 
mordende Antiterroreinheit, der Status, der den grundlos 
Gefangenen zuerkannt wird, ist somit wohl auch klar. Auch die in 
der Leipziger JVA Kästnerstraße festgehaltenen Asylgesetzopfer, 
die am 13.10.94 revoltierten, wurden von den hundert 
Sicherheitsbeamten sicher nicht mit Samthandschuhen angefaßt. 
Auch der Hungerstreik von 60 in Berlin auf Abschiebung wartenden 
Menschen, die für die Freilassung von 30 seit über drei Monaten 
gefangen gehaltenen kurdischen und palästinensischen Menschen 
protestieren, war nicht erfolgreich. Eine sogenannte 
"Sicherungshaft” kann für sechs Monate angeordnet und um ein 
Jahr verlängert werden, “wenn der Ausländer versucht, seine 
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Abschiebung zu verhindern”. Die in Berlin übliche 
Regelung, daß eine Haft über den Zeitraum von drei 
Monaten hinaus, nicht zulässig ist, wenn die 
Abschiebung aus Gründen, die nicht im “Verschulden” 
der von Abschiebung Bedrohten liegt, wird, wie am 
Beispiel der 30 Festgehaltenen deutlich wird, die vom 
Libanon keine Einreiseerlaubnis erhalten, nicht 
angewandt. Einziger Erfolg des Hungerstreiks: 
Staatssekretär Armin Jäger (CDU) sieht ein, daß auch 
für “längere Zeit dort Befindliche” die Haftanstalt 
geeignet sein sollte und verweist auf eine geplante 
Haftanstalt in Köpenick mit fürstlichen 6(!) 
Quadratmetern für jeden Insassen. 

Bei soviel Zynismus drängen sich Parallelen zu den 
Praktiken im faschistischen Deutschland auf. Wer wird in 
20 Jahren den Mut haben, zuzugeben dies alles unter 
dem Weihnachtsbaum gewußt zu haben, aber einfach 
nicht, das Gefühl gehabt zu haben, dagegen sei etwas 
zu-tun geboten. Vielmehr wird es wohl heißen: “Davon 
haben wir doch nichts gewußt!” Wer macht sich schon 
Gedanken darüber, warum bis in weit in linke Kreise 
Hinein seit ein paar Jahren die Nationalität von 
StraftäterInnen eine große Rolle zu spielen scheint: 
“Zwanzig Jugoslawen haben ...”, “Die wahrscheinlich 
rumänischen Täter ...”, “Die Täter, wahrscheinlich 
Kubaner, ...” Wen interessiert eigentlich, was neben dem 
eigenen Leben passiert? Damals wie heute reicht der 
Schein der Legalität aus, zu garantieren, daß niemand 
seine Stimme erhebt. Verbrechen die im Namen des 
Staates begangen werden interessieren wieder nicht. 
Natürlich war von 33-45 alles schlimmer. Aber die 
Alternative zum Holocaust, war in den Diskussionen der 
faschistischen Machthaber, die Aussiedlung der 
jüdischen Menschen. Die Menschen, denen heute 
zugeschrieben wird, “das Problem” zu sein, droht nicht 
der Tod in einem Vernichtungslager. Ihnen droht “nur” 
Internierung und Abschiebung. Zwar geht es dabei auch 
nicht um ihr Leben, aber damit, daß der Staat sie nicht 
selbst vernichtet, hat er auch schon ausreichend die 
Parallelen verwischt. Das dahinter dieselbe Logik steht, 
das die Beamten und schwarzen Sheriffs der privaten 
Sicherheitsunternehmen wieden ist Ruhe eingekehrt. An 
bestehenden Gesetzen wird nicht mehr gerüttelt. Dabei 
stehen die Chancen günstig, mit einer breiten 
Öffentlichkeit, die Lage zu verbessern, Asyl- und 
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Abschiebepraxis grundlegend in Frage und Magirius mit seiner 
Kerze vor die JVA Kästnerstraße zu stellen. Nicht nur in Leipzig 
müssen die Bewegten und Betroffenen zum Handeln erst noch 
gedrängt werden. Wer dies aber nicht probiert, hat den 
entscheidenden Schritt verschlafen, der ein Kippen des 
rassistischen Konsens’ ermöglicht! Nicht nur die Aufgabe von 
Flüchtlingshilfe und Antifa, eine Aufgabe für alle. DRUCK 


„im Studentenwohnheim 
des Corps Lusatia, 
Gustav-Adolf-Str.30, 
2.Stock, 

04105 Leipzig. 


"Damen sind 
besonders herzlich 
willkommen!" 


“Studentenverbindungen, auch Korporationen genannt, haben 
wieder Konjunktur. Die durch die Studierendenbewegung am Ende 
der sechziger Jahre und die Linkswende an den Hochschulen 
lange Zeit ins politische Abseits Beförderten scheinen zu Beginn 
der neunziger Jahre vor einer Renaissance zu stehen. Schon 1987 
prognostizierte die Frankfurter Allgemeine Zeitung einen 
burschenschaftlichen Aufschwung, auf dessen Gipfel der 
100000ste korporierte Student stünde.(1) Wenngleich diese Zahl 
als übertrieben erscheinen muß, so signalisiert der Artikel eine seit 
mehr als einem Jahrzehnt wieder anwachsende Attraktivität der 
Studentenverbindungen, die auch in zahlreichen Rundfunk und 
Fernsehberichten über die “neue Burschenherrlichkeit” zum 
Ausdruck kommt. Die gestiegene öffentliche Wertschätzung 
korrespondiert mit einem gewachsenen Selbstbewußtsein der 
Korporierten, die sich verstärkt in die politischen Diskurse der 
Gegenwart einzumischen beginnen. Konsequenterweise definieren 
sie daher heute.als ersten Schritt zur Wiedererlangung der verlustig 
gegangenen Hegemonie die “Rückkehr an die Hochschule”, um an 
originärer Wirkungsstätte die Meinungsführerschaft 
zurückzuerobern. 

Die Chancen hierfür sind nicht die schlechtesten. Einiges spricht 
dafür, daß nach der Phase der Konsolidierung in den achziger 
Jahren der Einfluß studentischer Verbindungen künftig steigen 
dürfte.”(2) 

Die in den 80ern in der BRD vollzogene konservative Wende 
bereitete die Grundlage für eine Aktivierung des Mythos der 
“deutschen Nation”, der durch den Zusammenbruch der DDR und 
der Ausdehnung der Bundesrepublik nach Osten eine bis dahin 
ungeahnte Eigendynamisierung erfuhr. In dieser Situation war es 
nicht verwunderlich, daß es Ziel der Verbindugen war, sich so 
schnell wie möglich das Einflußgebiet Ostdeutschland für sich zu 
gewinnen und die alten nationalen Verbindungstraditionen wieder 
auszugraben. 

Die im Osten verbreitete Unwissenheit über die Geschichte der 
Korporationen kommt ihnen dabei zugute. So ist z.B. bei 
Auswertung der Regionalpresse auffallend, daß Journalisten immer 
wieder auf die Lüge hereinfallen, die Korporationen wurden von 
den Nazis verfolgt und verboten.Was heute als Verbot ausgegeben 
wird waren meist freiwillige Eingliederungen in den 
Nationalistischen Studentenbund (DB) oder Bildungen von 
Kameradschaften der SA. “Anzeichen eines prinzipiellen 
oppositionellen oder auch nur “hilflosen 
Antifaschismus”(W.F.Haug), den führende 
Korporationsrepräsentanten heutzutage gern für sich in Anspruch 


22 


***ERENTE Sonderbeilage* * * 
Birgit ee 


SB gegen Britt Hose 
n mittwochs 17-19 Uhr, Tretags 120 Un 
a ‚0611/4406654 
ozeß- 5 Shendenkants (Kosten können nicht. alleine von Angehörigen n getr: 
ur LESEN LULEY, "Bad Kleinen", u: Frankdurt, Bız 
50010060, Kto.Nr. 16072.5030 RE 


Prozeßerklärung 


Während ich hier vor Gericht sitze, laufen die 
Mörder von Wolfgang Grams frei und 
staatlich gedeckt draußen rum. Die GSG 9 
hat Wolfgang mit einem gezielten Kopfschuß 
hingerichtet, weil das in dieser Situation 
ihrem Gruppenkodex entsprochen hat, aber 
in Bad Kleinen ist mehr geschehen, als daß 
ein RAF - Mitglied in Lynchjustiz liquidiert 
worden ist. 


Durch die Tatsache, daß diese Aktion 
nachträglich in den politischen 
Staatshaushalt überführt wurde, ist sie die 
politische Antwort auf unseren Versuch 92 
hier eine andere Entwicklung einzuleiten. 
Dieser Versuch ist niedergeschossen 
worden und das, was die Anklage hier in 
diesem Prozeß macht, ist Nahschußpolitik 
mit anderen Mitteln. 


Wir alle haben in der zweiten Hälfte der 
80iger Jahre gespürt, daß sich etwas 
gravierendes vollzieht, kaum faßbar aber 


klar, daß da etwas geschieht, das von 
unserer Analyse nicht erfaßt ist. Zuerst der 
Zusammenbruch des "Realsozialismus”. 
Ereignisse von weltweiter Erschütterung, die 
so vorher niemand kannte; aber alle wußten, 
daß unsere Erkenntnis die Prozesse dieser 
Welt nicht mehr faßt. Und wir hatten 
zunehmend eine Ahnung davon, daß auch 
das kapitalistische System von diesen 
Erschütterungen nicht verschont bleibt; so 
hat sie der Zusammenbruch der Sowjetunion 
und der osteuropäischen Staaten - seit 1917 
als Kriegs- und Endsiegparole ausgegeben - 
vor unlösbare Probleme gestellt, die den 
gesamten Zersetzungsprozeß beschleunigt 
haben. 


Das einzige, was in dieser Umbruchsituation 
schnell erkennbar und einzuschätzen war, 
war die Tendenz ihrer Wirkung auf die 
Lebensgrundlagen und -bedingungen der 
Menschen in allen Kontinenten, nämlich daß 
die sowieso zugespitzte Situation, die zu 
diesen Umbrüchen geführt hatte, sich fast 
überall noch weiter verschärft. Bürgerkriege 


in der Welt um Raum, Nahrung, Wasser und 
andere Ressourcen; Millionen Menschen, 
die vor Krieg, Hunger und Armut auf der 
Flucht sind; Zerfallserscheinungen im 
Inneren, massenhafte Arbeitslosigkeit, 
materielle Armut, Obdachlosigkeit, soziale 
Entwurzelung von immer mehr Menschen, 
Ausweitung von Gewalt und 
Rechtsradikalismus - all das zeigt, daß der 
Kapitalismus nicht mehr funktioniert. 


Die alte Gesellschaft zerfällt und was immer 
jetzt kommt, es ist eine andere Republik. In 
welche Richtung das gehen kann, daran ist 
in Bad Kleinen etwas aufgeschienen. Für 
Sekunden war der Vorhang einer möglichen 
Zukunft aufgerissen. Es ist eine Gefahr und 
Bedrohung aufgeblitzt, der dann alle 
ausgesetzt sind, nicht nur Militante und 
Systemgegner. In Bad Kleinen hat der nach 
innen entgrenzte aggressive Staat agiert, der 
bis zur Vernichtungspolitik alles im 
Repertoire hat, was an 
Unterdrückungsmethoden möglich ist - die 
Wiederkehr der Vergangenheit, nicht in 
ideologischen Inhalten, aber in Absichten 
und Formen. 


Das zumindest zu ahnen - denn Bad Kleinen 
war 1992 und nicht etwa 1977 im 
“Deutschen Herbst”- war wohl auch einer der 
Gründe, warum sehr viele GenossInnen aus 
dem linksradikalen Spektrum, aber auch 
viele aus den sogenannten “fortschrittlichen 
Kreisen” wie gelähmt waren. Der Aufschrei 
blieb aus, und selbst die Einrichtung einer 
unabhängigen Untersuchungskommission 
kam nicht zustand, weil es kaum inländische 
Interessentinnen gab. 


Vielen Linken ist an Bad Kleinen ihre eigene 
Defensive und das sie auf die gesamte 
Entwicklung keine Antwort haben, deutlich 
geworden. Und wie oft, wenn einem die 
eigene, ohnmächtig erscheinende Lage vor 
Augen geführt wird, haben sich viele 
reflexartig auf reale und vermeintliche Fehler 
und Schwächen anderer - in dem Fall von 
uns - gestürzt, anstatt sich zumindest 
gleichzeitig Gedanken darüber zu machen, 
wie dieser düsteren Zukunftsperspektive und 
realer Gefahr von unserer Seite aus 
begegnet werden kann; an welchen Fragen 
und Inhalten unsere Diskussion 


umorganisiert werden muß, damit wir 
Antworten darauf finden, mit welchen 
Bestimmungen und welchen Formen wir 
unsere Kämpfe führen müssen. 


Am extremsten war dieser Reflex des um- 
sich-Schlagens in unserem Zusammenhang 
RAF/Gefangene, wo alles zu dieser 
“Spaltung” hinlief - mir fiel und fällt dazu oft 
ein Satz von Frantz Fanon ein: “Da nur der 
Feind übermächtig erscheint, zerfleischen 
sich die Unterdrückten gegenseitig”. Nur 
diese Verhaltensmuster sind beKannt und 
die kann sich jeder Mensch bewußt machen, 
um sich nicht an einer sinnlosen und 
sinnentleerten gegenseitigen Zerfleischung 
abzuarbeiten und aufzureiben, sondern sich 
auf das Wesentliche zu konzentrieren ( und 
auch um den eigenen Lebensinhalt und - 
bestimmung nicht zu verlieren), nämlich auf 
die Frage, wie wir hier, trotz aller 
Schwierigkeiten und gegenläufigen 
Tendenzen eine an den Menschen 
orientierte gesellschaftliche Entwicklung 
erkämpfen können. 


Für mich war die Reaktion, die es nach Bad 
Kleinen in unseren eigenen Reihen gegeben 
hat, der letzte Beweis dafür, daß das alte 
vollständig aufgebraucht war und wir um 
neue Inhalte und Bestimmungen kämpfen 
müssen. 


Die Ereignisse von Bad Kleinen sind in ihrem 
vollen Umfang und in ihrer 

Bedeutung nur zu verstehen, wenn sie im 
Zusammenhang der politischen 
Entwicklungen der Jahre vorher und der 
Entscheidung der RAF 92 zur Zäsur und 
Deeskalation betrachtet werden. 

Ab etwa 89/90 hatten wir uns 
schwerpunktmäßig mit zwei 
Fragenkomplexen befaßt. Zum einen ging es 
darum, die globalen Umbrüche und 
innergesellschaftlichen Zerfallsprozesse hier 
zu verstehen; außerdem hatten wir in dieser 
Zeit angefangen, unsere eigene Geschichte 
und die Kernelemente unserer politischen 
Bestimmung bis dahin - unabhängig von der 
allgemein veränderten Situation - zu 
hinterfragen und auf Schwächen und Fehler 
hin abzuklopfen. Es war eine Zeit, in der wir 
vieles, worin die RAF in ihrer Anfangsphase 


gehn statt en haben. 
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Daß die Linke bisher die Verbindung zu 
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; internationale Solidarität hier neu ‚eristehen. R 


Aus: den Anfängen dieser Diskussion haben 


"wir 1990 - zögerlich und ‚schrittweise - - 
angefangen, unsere Initiativen auch als Kraft 
für die unmittelbare Durchsetzung 


gesellschaftlich. richtiger und sinnvoller 


. Entwicklungen zu bestimmen. "Aber unser 


Kampf bleibt isoliert. Eine gemeinsame 


Diskussion mit linken und fortschrittlichen 


Teilen der Gesellschaft darüber, die 
veränderten Ausgangsbedingungen für 


'emanzipatorische Entwicklungen zu 


pie rt en et zu 


Aus diesen Erfahrungen und der Erkenntnis, 
daß wir auf viele Fragen selbst keine Antwort 
haben und allein weder finden können noch 
wollen, weil der Entwurf einer politischen 
Gesamtvorstellung nicht allein Sache einer 
Gruppe, eines kleinen politis: chen 
Zusammenhanges wie der RAF sein kann 
haben wir Anfang 92 die Entscheidung zur 
Zäsur getroffen. 


Für uns war es die Entscheidung, aktiv mit 
dem alten abzuschließen und dabei Subjekt 
zu bleiben. 


Deshalb fanden wir die Vorwürfe, wir wollten 


“Heim ins Reich”, wie sie von Teilen der 
EN ‚gegen ‚gegen uns formuliert Wurde, 


von. uns, sondern es ging are Sinn und 
Ziel unseres Aufbruchs jedes und jeder 
Einzelnen und le des Aufbruchs der 


Aufbruch für eine menschliche 
Entwicklungsrichtung organisieren wollten. 
Deshalb hatten wir unsere Erklärung vom 
April 92 mit dem Satz eingeleitet: “An alle, 
die auf der Suche nach Wegen sind, wie 
menschenwürdiges Leben hier und weltweit 
an ganz konkreten Fragen organisiert und 
durchgesetzt werden kann.” 


Es ging für uns um den Übergang von einer 
Widerstandsform zu einer neuen. Dabei war 
uns wichtig, uns bewußt mit unserer eigenen 
Geschichte auseinanderzusetzen, um aus 
unseren Stärken und Schwächen der 
Vergangenheit Erkenntnisse für die 
Bestimmung: zukünftiger Kämpfe zu ziehen. 
Es ging also nicht einfach darum, etwas 
altes abzuschließen, um etwas neues 
anzufangen, sondern darum, daß aus 
unserer damals 22-jährigen Anstrengung 
etwas bleibt, daß es Erfahrungen gibt, die 
wir bewußt mitnehmen wollen. 


Gegen den Staat beinhaltet die 
Entscheidung zur Zäsur die Anstrengung um 
eine politische Lösung zu kämpfen, aus der 
für alle von uns ein Neuanfang: möglich ist. 


Nachträglich denke ich, es wäre in der 
Geschichte der RAF öfters notwendig 
gewesen, einen Schnitt zu machen. 


Der Kampf braucht die Atempause, braucht 
das Moment der Besinnung, der 
Ortsbestimmung, auch: im Zurückgehen, um 
aus dieser Perspektive seinen eigenen 
Prozeß neu zu verstehen. Daß wir das 
vorher nie gemacht haben, hängt zum einen 
mit einem reduzierten Verständnis über 
politische bzw. revolutionäre Bewegungs- 
abläufe zusammen, aber das ist nicht alles. 
Die andere Seite ist, daß jeder und jede die 
Entscheidung, bewaffnet zu kämpfen, 
subjektiv wie objektiv in einer historischen 
Situation getroffen hat, in der wir einem 
Feind gegenüberstanden, der ein bis dahin 
unbekanntes Zerstörungspotential hatte und 
einzusetzen bereit war und den es 
aufzuhalten galt. 

Daran hat sich bis heute nichts Grund- 
legendes geändert, denn die Feindschaft 
dieses Systems gegenüber den Menschen 
und der Natur ist strukturell und solange 
seine Herrschaft fortdauert, wird es weltweit 


—das ist vielleicht das allerschwerste. 


nie etwas anderes als Tod, Zerstörung und 
Elend produzieren. 


Menschen, die für revolutionäre 
Umwälzungen kämpfen, brauchen außer 
Utopien von einer zukünftigen menschlichen 
Welt und der Bereitschaft, im Kampf für 
deren Errichtung alles zu geben, gleichzeitig 
einen kühlen Kopf. Sie dürfen sich und ihren 
Kampf nicht von immer neuen Verbrechen 
dieses Systems treiben lassen, sondern 
müssen bewußt immer wieder Phasen der 
Besinnung und Neubestimmung einlegen - 


Die Krise des Kapitalismus, 
Massenarbeitslosigkeit, die keine 
vorübergehende Erscheinung ist, führt in 
einem Land, dessen Kultur den Lebenssinn 
von Menschen weit gehend auf "Arbeit “, 
Leistung, Konsum und die Anhäufung von 


Geld reduziert, zu Auflösungserscheinungen ° 


in der Gesellschaft. Für viele Menschen 
werden dadurch auch die letzten sozialen 


Kontakte abgeschnitten und ihre 
Vereinzelung noch weiter gesteigert. Das 
Lebensgefühl vieler Jugendlicher ist 
Langeweile und immer mehr Menschen 
fühlen sich ihrer Lebensperspektive und 
ihres Lebensinhaltes beraubt oder sehen 
diese bedroht. Und auch die “Freiheit” 
zwischen Camel und Marlboro, ZDF und 
RTL , Kohl und Scharping wählen zu 
können, ersetzt nicht fehlenden Lebenssinn - 
zumindest nicht auf Dauer. 


massenhaften Konsum verschiedenster 
Diögen bis hin zu Freizeitbeschäftigungen 
wie S-Bahn-Surfing oder Extremsport, weil 
Menschen, die die sinnliche Erfahrung, daß: 


sie leben, in ihrem Alltag oft nicht mehr 
machen können, diese im Kitzel.der‘ 
fodesgefahr bei solchen Beschäligungen,“ 
Leben, hier leben.” 


‚erleben wollen. 


In dieser gesamten Entwicklung liegen‘ 


Gefahren, aber auch Möglichkeiten. 
Die gesellschaftlichen Zersetzungsprozesse 
und die Entwurzelung vieler Menschen führt’ 
bei vielen, die aus dem kapitalistischen 
Gesellschaftsmodell rausgeschmissen oder’ 
zumindest an den Rand gedrängt werden 
zur Idenditäts-und Lebenskrise, 

Die alten Muster sind weggebrochen und 


die Bundeswehr nicht mehr verdeckt, 
sondern offen und offensiv zum Völkermord 
und zur Ausplünderung anderer Länder 
eingesetzt werden kann. 


Was diese Entwicklung und das veränderte 
Klima in Deutschland für Menschen andere 
Nationalität und Hautfarbe, die hier leben, 
bedeutet, schildert Memet Ramme einer der 
türkischen Antifaschistinnen, die zur Zeit in 


.. Berlin: vor Gericht stehen, sehr eindrücklich 
Die unmittelbaren Auswirkungen dieser‘ \ 

Auflösungsprozesse sind bekannt, sie - 
reichen von der Eskalation von Gewalt über - 
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3 “wir sahen unser Leben i in Gefahr, unsere 
:Würde bedroht. Wirsahen, 


daß der deutsche Staat uns nicht schützt. 


Immer mehr von uns beschlossen, den: 
"eigenen Schutz selbst‘in die Hand zu 
‚nehmen. (...) Wir haben: ein.Recht; ‚uns: Zu 


wehren, ohne Beleidigungen und ohne 
Angriffe auf unsere ISCH. und unser 


Beine: Erklärung Sndet. er den Sätzen 
"Nicht nyr Skins und: den organisierten 
Neonazis solite.der Prozeß gemacht werden. 
Auch.die im deutschen Staat und: in der. 
Politik, die durch'ihre Reden und Handeln in - 


utschland dazu beigetragen haben, daß 
“unser Leben bedroht und unsere Würde mit 
..Füßen getreten wurde, ‚müßten vor Gericht 
; gezielt werden.” 


neue sind nöch:nicht da. Es ist eine Art 


Leerstelle entstanden, die neu gefüllt werden - 


muß und auch wird. Zur Zeit sieht alles 
danach aus, daß linke und fortschrittliche 
‚Kreise in diesem Lafid :vor dieser 
Anstrengung kapitulieren und das Feld den: 
Rechten, von CDU bis Neonazis überlassen, ' 
die angefangen haben, es mit 
‚nationalistischer und rassistischer Ideologie’ 
zu füllen. Inhalte, die vor einigen Jahren 
noch am rechten politischen Rand 
angesiedelt waren, sind heute in die 
gesellschaftliche Mitte gerückt - Menschen 
sollen ihre Identität zunehmend daraus 
ableiten "deutsch zu sein und weiße Haut” 
zu haben. Und folgerichtig verurteilen Kohl 
und Kinkel die Verbrennungen türkischer 
Frauen und Kinder nicht mit ethisch- 
moralischen Begründungen, sondern damit, 
daß solche Angriffe den Profitinteressen 
deutscher Großkonzerne im ‚Weg stehen. Es 
sind die selben Interessen, in deren Namen 


Trotz dieser Fandenzur und bedrohlichen 
Zukunftsperspektive ist über die zukünftige 
Entwicklung in diesem Land noch nicht 
entschieden. Diese Frage wird davon 
entschieden werden ob das linke und 


„„forischrittliche Spektrum in der Gesellschaft 


aus seiner “Tod-Stell-Haltung” ausbricht und 
anfängt, das eigene Ohnmachtsbewußtsein 
zu überwinden, um eine menschliche 
Zukunft zu erkämpfen. 


Der Kapitalismus hat heute fast alle 
brennenden Fragen, die sich im nationalen 
und internationalen Rahmen stellen, keine 
Antworten. Diese fehlende 


Lösungskompetenz in Bezug auf die heute 
aktuellen Menschheitsprobleme ist ihnen 
durchaus bewußt - ob Hunger oder 
drohende ökologische Kollaps, sie haben 
keine Antworten, weil jeder vernünftige und 
menschlich sinnvolle Lösungsansatz den - 


Profitinteressen der Konzerne zuwiderläuft 
und das Überleben des imperialistischen 
Systems in Frage stellt. 


Was läuft, ist knallhartes 
Krisenmanagement, das je nach Weltregion 
in der Schärfe seiner Wirkung für die dort 
lebenden Menschen verschieden ist, aber 
überall die Lebensgrundlagen verschlechtert 
oder ganz zerstört. Die Bandbreite der 
Maßnahmen ist groß. Hier sind es 
Massenarbeitslosigkeit, Wohnungsnot , 
Sozialabbau usw. Und in den armen 
Ländern im Trikont eskaliert es 
beispielsweise in der sogenannten 
"Bevölkerungsplanung”, die in ihren 
Auswirkungen systematischem Völkermord 
gleichkommt, damit die Menschen die 
morgen als Flüchtlinge oder durch 
Befreiungskämpfe den Reichtum in den 
Metropolen bedrohen könnten, erst gar nicht 
geboren werden. 


Dagegen brauchen wir den Aufbau einer 
gesellschaftlichen Kraft, die gegen diesen 
Wahnsinn aus Barbarei und Zerstörung 
eigene Vorstellungen und soziale Inhalte 
formuliert. Es geht dabei einerseits um die 
Erstellung einer politischen 
Gesamtvorstellung und zugleich um 
Basisarbeit, in der konkrete Schritte für die 
Lösung Konkreter Probleme Bestimmt und 
durchgesetzt werden. 

Das heißt natürlich auch, sich die 
Lösungskompetenz für Probleme der 
verschiedensten Bereiche anzueignen - 
betrifft die Frage nach der Bestimmung und 
Gestaltung menschlich sinnvoller und 
nützlicher Arbeit genauso wie beispielsweise 
ökologische Probleme oder die Gestaltung 
von Stadtvierteln. 

Eine Kraft, die hier gegen die 
Kapitalinteressen eine solche 
Entwicklungsrichtung durchsetzen kann, 
kann nur von einer emanzipatorischen 
Bewegung entwickelt und aufgebaut werden; 
ich glaube, daß ist eine der wichtigsten 
Lehren aus den Fehlern der Vergangenheit, 
nicht nur denen der RAF, sondern den 
Fehlern fast aller linker Gruppen. 
Emanzipatorische Entwicklungen haben in 
vielen politischen Zusammenhängen über 
lange Zeit real nur eine untergeordnete Rolle 
gespielt und darin liegt wohl eine der 
Ursachen für den derzeitigen desolaten und 


defensiven Zustand der Linken, denn nur 
Menschen, die gelernt haben, frei und 
selbstbewußt zu denken und zu handeln, 
halten auch in Zeiten wie diesen an ihren 
Zielen fest. 

Heute müssen alle von einem langfristigen 
Aneignungsprozeß ausgehen, in dem 
soziale Gegenmacht aufgebaut wird. 

Für eine emanzipatorische Bewegung wird 
es darum gehen, gegenkulturelles 
Bewußtsein zu entwickeln und 
gesellschaftlich durchzusetzen und sie rnuß 
in der Lage sein, undogmatisch und 
schöpferisch ihren Weg zu suchen. Es wird 
darum gehen, gegen die "Kultur des Todes” 
dieses Systerns eine "Kultur des Lebens " zu 
entwickeln, die jederzeit in den konkreten 
Zielsetzungen unserer Kämpfe sichtbar wird. 


Anfang 92 stand für uns fest, daß Eskalation 
solche Aufbauprozesse nicht voranbringt. Im 
Gegenteil, die Konfrontation zuzuspitzen, 
hätte falsche Orientierungen gesetzt, denn 
automatisch wären unsere Initiativen wieder 
an der Negation ausgerichtet gewesen, weil 
es eine soziale Gegenbewegung, in die sie 
hätte eingebettet sein können, damals nicht 
gab und auch heute hier nicht gibt. 

Allein die moralische Begründung, daß es 
angesichts der Verbrechen dieses Systems 
gerechtfertigt ist, die Täter zur Rechenschaft 
zu ziehen, ersetzt nicht revolutionäre 
Bestimmung. Denn die wichtigste Frage, 
nämlich die, wie wir in einer veränderten 
Welt eine menschliche Entwicklungsrichtung 
durchsetzen können, wird dadurch nicht 
beantwortet. 

Aber genau darum geht es, und deshalb 
haben wir 92 die Entscheidung zur Zäsur 
getroffen. 

Ein Genosse von den Tupamaros beschreibt 
die strategische Ausrichtung, die unsere 
Kämpfe für die Umwälzung der Verhältnisse 
heute haben müssen: “Macht wird nicht 
erobert, sie wird aufgebaut.” 


Die Linken und fortschrittliche Teile dieser 
Gesellschaft haben heute eine besondere 
historische Verantwortung - es ist unsere 
Aufgabe und Verantwortung nicht nur 
gegenüber uns, sondern auch gegenüber 
den Völkern der Welt, zu verhindern, daß 
zum dritten Mal in diesem Jahrhundert Krieg 
un.! Zerstörung von unserem Land ausgeht. 


Es sah nicht nur danach aus, es gab 92 in 
Fraktionen der Macht die Einsicht, daß nach 
Jahren ohne Fahndungserfolg und der 
Tatsache, daß sich die RAF, eben weil sie 
aus innergesellschaftlichen Konflikten kommt 
über mehr als 20 Jahre immer wieder 
erneuern konnte, es eine militärische Lösung 
dieses Problems für den Staat nicht gibt. Sie 
waren zu der Erkenntnis gekommen, daß es 
zu einer Entschärfung im Verhältnis RAF- 
Staat nur kommen kann, wenn sie bereit 
sind, politisch auf uns einzugehen. 

Was Kinkel gemacht hat, war nicht einfach 
nur ein Trick. Natürlich war es nie etwas 
anderes als der Versuch, einen Gewinn für 
den Staat zu erzielen, aber wessen Seite 
politisch am meisten für sich raus geholt 
hätte, das hätte nur ein entschlossener 
Kampfprozess darum herausfinden können. 
Abgebrochen wurde diese Bereitschaft, auf 
uns politisch einzugehen, nachdem sich mit 
Steinmetz die Chance für einen militärischen 
Schlag gegen uns aufgetan hatte. Hier 
setzen sich die wieder durch, für die alles 
andere ein militärischer Sieg und die 
Vernichtung von Fundamentalopposition 
unerträglich ist. Wieder einmal hat der 
verengte Polizeiblick die Politik bestimmt. 


Der Mord an Wolfgang war politisch nicht 
geplant, hätten sie das gewollt, wäre ihnen 
das in der Bahnhofsunterführung ein 
Leichtes und ohne Zeugen möglich 
gewesen. 

Aber dieser Mord ist später durch Kanther & 
Co. von der Politik übernommen worden. Sie 
wissen, was gelaufen ist. Seiters ist 
zurückgetreten, weil er von einer Hinrichtung 
ausging und wußte, daß das zu politischen 
Erschütterungen, auch international, führen 
kann. Das brauchte eine klare Konsequenz, 
nachdem sich durch öffentliche 
Falschangaben der BAW und systematische 
Spurenvernichtung gezeigt hat, daß der 
Apparat diese Tat reflexartig'vertuscht und 
gar nicht daran denkt, die Wahrheit 
zuzulassen. 

Kanther ist gekommen und hat den Mord in 
den politischen Staatshaushalt 
übernommen. Aus der Staatskrise und der 
Krise der Apparate hat er einen 


Machtzuwachs für das Innenministerium 
Organisiert. Er hat die Stunde genutzt, um 


die Verpolizeilichung der Innenpolitik 
voranzutreiben. Diese Disziplinierung des 
Apparais -vor dem sich Seiters machtlos 
fand- hatte nicht den Zweck, in Zukunft 
Mordaktionen zu verhindern, sondern sie 
hatte den Zweck sicherzustellen, daß künftig 
solche Aktionen der politischen Führung und 
Bestimmung des Innenministeriums 
unterliegen. 

Nicht der Mord war das Problem, das 
Problem war, das untere Chargen 
eigenständig und unkontrolliert darüber 
entscheiden und damit Folgen bishin zur 
Staatskrise lostreten. Kanther hat sich hinter 
diese Aktionen gestellt, weil er über die 
Option verfügen will. 

Deswegen konnte auch niemand von der 
eingesetzten GSG 9 Gruppe belangt 
werden, wurde nur die Struktur in den 
Führungsetagen umgruppiert und besuchte 
Kohl schließlich seine Mördertruppe in der 
gleichen Absicht, in der früher der Henker zu 
Staatsveranstaltungen eingeladen wurde: 
um sich hinter sie zu stellen und zu sagen, 
daß die Politik sie decken wird. 

Was vorher eine Einzelaktion war, gehört 
nun zur organisierten verfügbaren Potenz 
des Innenministeriums. Die alte deutsche 
Tradition von “auf der Flucht erschossen” 
wird ergänzt um die Variante “Selbstmord 
bei Verhaftung”. Solche Aktionen kennt die 
Welt der Gegenwart u.a. von der britischen 
SAS oder den türkischen Militärs. 


Der Staat schafft sich für die Zukunft seine 
extra legalen Apparate und damit ist nichts 
gelegt als die Kernstruktur für abrufbare 
Todesschwadrone. 

Wie weit diese Rolle heute schon im 
Apparat, also im Bewußtsein von Mitgliedern 
z.B. solcher Spezialeinheiten wie der GSG 9 
verankert ist, zeigt die Tatsache, daß sie 
sich in Bad Kleinen durch die Öffentlichkeit, 
also die Zeuginnen, die die Hinrichtung von 
Wolfgang beobachten konnten, nicht stören 
ließen. Der Corpsgeist solcher 
Spezialeinheiten verlangt von ihren 
Mitgliedern, daß sie im Fall des Todes einer 
ihrer Leute denjenigen töten, der aus ihrer 
Sicht dafür verantwortlich ist: in Bad Kleinen 
war es vermutlich der “Rudelführer”, der 
Wolfgang erschossen hat - dafür sprechen 
zumindest viele Indizien. 

Dieser Corpsgeist ist auch in der Politik 


nehmen, lassen sich schlichtweg nicht finden. Die verschiedenen, 
zum Teil widersprüchlichen Elemente korporationsverbandlicher 
Politik flossen vielmehr im Gesamtresultat einer sich nahtlos in den 
Faschismus eingefügte Korporationselite zusammen.”(3) 
Um die heutige Situation einzuschätzen ist es jedoch nötig 
Differenzierungen zwischen den einzelnen Verbindungen zu 
treffen. Besonders ausgeprägter Nationalismus ist insbesondere 
bei den “Burschenschaften” und beim “Verein deutscher 
Studenten” anzutreffen. Die “Corps” und “Landsmannschaften” 
versuchen hingegen nach außen ihre "politische Neutralität” zu 
betonen. Doch die internen Streitigkeiten können nicht über 
ideologische und historische Gemeinsamkeiten hinwegtäuschen. 
Bei allen Verbindungen ist reaktionärer Traditionsbezug 
vorherrschend, verbunden mit extremen Elitedenken. Das 
“Demokratieverständnis” aller liegt auch in einer Hierarchisierung 
nach innen (Füxe, Burschen, Alte Herren). Extreme 
Frauenfeindlichkeit liegt bei allen in der Logik der Sache. 
Für die Gliederung der regionalen Untersuchung bietet sich die 
Zugehörigkeit zu den unterschiedlichen Dachorganisationen an. 
Eine davon ist “Die Deutsche Burschenschaft” (DB). Zur DB 
gehören in Leipzig die Burschenschaften: Die Burschenschaft 
Germania-Leipzig, Leipziger Burschenschaft Normannia und 
die Burschenschaft Plessavia. 
Eine weitere Form der Organisierung ist der Leipziger Deputierten 
Convent (LDC). Der LDC wurde am 12.1.91 in Köln im Haus der 
Burschenschaft Wartburg-Köln-Gemania-Leipzig gegründet. Ziel 
sollte es sein, die Wiedereröffnung der Burschenschaften in Leipzig 
vorzubereiten. Dazu wurde ein Aufruf zur Gründung einer 
“Vereinigung Alter Burschenschafter” in Leipzig ausgegeben. 
Mitglieder des LDC waren damals die Burschenschaften Frankfurt- 
Leipziger Burschenschaft Arminia, Burschenschaft 
Dresdensia-Rugia (Dresdensia), Burschenschaft Normannia 
} Leipzig und die schon erwähnte Burschenschaft Wartburg-Köln- 
Germania-Leipzigin den “Burschenschaftlichen Blättern 2/91” 
heißt es dazu: “Nach den ersten Gesprächen auf dem Burschentag 


Koburger Str. 3. 0 
Tel /Fax: (03 


Aus dem 
Semesterprogramm der 
"Germania": 

13.-15. Januar - ABA 
Tagung in Leipzig 

21. Jan. - 20 Uhr 
Vortragsabend mit 
anschließendem 
Umtrunk 

4. Feb. - 20 Uhr 
Semesterabschluß- 
kneipe mit B! Wartburg 
Köln/Germania Leipzig. 
Das Semester- 
programm gilt als 
persönliche Einladung 
an unsere Gäste, die 
uns zu allen 


1990 in Berlin zwischen den Verbandsbrüdern Peter Zeidler 
(Germania) und Karl-Dieter Völger (Arminia) und einer 
vorbereitenden Sitzung in Koblenz im August 1990 trafen sich 
Vertreter dieser Burschenschaften in Köln zu einer erneuten 
Sitzung, auf der sie sich wieder zu dem Leipziger-Deputierten- 
Convent zusammengeschlossen haben....” 

Am 23.2.1991 fand die Gründung der VAB im Terassensaal des 
Hauses Auensee in Leipzig statt. Dazu die BBl.: "Die 
Gründungsversammlung begann um 17 Uhr c.t. und wurde von 
dem Vorsitzenden des Leipziger - Deputierten-Convents, 
Verbandsbruder Karl-Dieter Völger (Frankfurt-Leipziger B.Arminia) 
eröffnet. Zur großen Freude konnte er ca. 60 Teilnehmer zur 
Gründungsversammlung begrüßen, darunter allein 42 
Verbandsbrüder aus vielen VAB Westdeutschlands, allen voran der 
Vorsitzende des Vorortes Saarbrücken des VVAB, Verbandsbruder 
Hermann Karos. Aus der großen Schar der Verbandsbrüder und 
somit der 20 Gründungsmitglieder ist auch Verbandsbruder 
Michael Stadtler, Vorsitzender der VAB Frankfurt a.M., zu nennen, 
die für die VAB Leipzig die Patenschaft übernommen hat.” Dann 
wurden die Funktionäre gewählt: 1.Vorsitzender Dr. Wolfgang 
Traxel (Dresdensia-Rugia-Gießen, Germania Köln), die beiden 
stellvertretenden Vorsitzenden Andreas Herzing und Karl-Dieter 
Völger(Frf.-Lpz. B. Arminia), Schrift- und Kassenwart: Ralph 
Finkenwirth. 

An dieser Veranstaltung nahmen auch Burschenschafter der 
Burschenschaft Plessavia Leipzig teil. 

Die Burschenschaften Dresdensia-Rugia und Arminia sind bis jetzt 
jedoch nicht in der Öffentlichkeit aufgetreten. 


Burschenschaft Germania 


Die Leipziger-Burschenschaft Germania ist die älteste 
Burschenschaft, da sie auf “Die Leipziger Burschenschaft” aus dem 
Jahre 1818 zurückgeht. Alle anderen Leipziger Burschenschaften 
wurden erst in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts gegründet. 
Während des Verbotes zu DDR-Zeiten war sie nach Köln 
ausgelagert. Sie nannte sich dort “Burschenschaft Wartburg Köln- 
Germania Leipzig”. Die "Germania Köln” war schon vor 1989 im 
Westen als eine dem rechten Flügel der “Deutschen 
Burschenschaft” zugehörige Verbindung bekannt. Auffällig war 
schon damals, neben der typischen ideologischen Nähe zum | 
Rechtsextremismus, die hinzukommenden personellen und 
organisatorischen Berührungspunkte zur neurechten Szene. So | 
gründeten zum Beispiel die Kölner Burschen 1977 den “Ring | 
freiheitlicher Studenten” , welchen man geirost als die Keimzelle 
der Kölner Republikaner betrachten kann. Die Liste ließe sich 
beliebig fortsetzen ( s. “"Füxe, Burschen, Alte Herren”, S.266). Einer 
der Rechtsextremisten, der auch die Wiedergründung der 
Germania in Leipzig mit vorbereitete war der Alte Herr der 
Germania Köln Dr. Wolfgang Traxel. Der Neu-Leipziger Traxel ist, 
neben seiner Tätigkeit als Rechtsanwalt, Journalist der Fascho- 
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'‚Postille “Junge Freiheit” . Über seine Zusammenarbeit mit dem 
“Hofgeismarer Kreis” berichtet ausführlich ein Artikel im FRENTE 
2/94. 


Die Germania ist eine pflichtschlagende Verbindung, deren 
Mitgliederwerbung sich besonders auf Jurastudenten bezieht. Das 
Ziel der “Gemeinschaft gleichgesinnter Bundesbrüder” ist eine 
nationalistisch verstandene “untadelige Lebensführung” und “Liebe 
zum Vaterland”. Was diese Burschen unter Vaterland verstehen, 
zeigt sich schon äußerlich an der Verwendung der schwarz-weiß- 
roten Fahne des Deutschen Kaiserreiches. Gefordert wird ein 
Deutschland in den Grenzen von 1937. 

Die Germania hat eine ganze Etage in einem Haus im 
Barfußgäßchen 12 . Dieses Haus ist leicht an dem großen Emblem 
der Burschenschaft und einer riesigen schwarz-weiß-roten Fahne 
zu erkennen. Nachdem dieses Haus mit einigen Farbflaschen 
“beschmutzt” wurde, hat die Germania neuerdings ein Kopfgeld 
von 2000 DM für die Ergreifung der Täter ausgesetzt. Vorsitzender 
und Sprecher der Aktiven dieser Verbindung ist der Jurastudent Ulf 
Kreienbrock, Schriftwart ist Tino Hoffmann und Schatzmeister Axel 
Knoll. 

Nach eigenen Angaben will die Germania bald in ein neues Haus 
umziehen. 


Burschenschaft Plessavia 


Als erste Neugründung einer Burschenschaft nach der Wende ist 
die Gründung des Altherrenbundes der Burschenschaft Plessavia 
zu nennen. Diese Gründung fand am 19.5. 1990 statt. Ziel dieses 
Altherrenbundes war es, junge Studenten zu werben und “die alten 
Traditionen wieder aufleben zu lassen”. Genau ein Jahr später fand 
‚ der Gründungskommers der Burschenschaft statt. “Daß sie auf 
fruchtbaren Boden gefallen ist, mag man daran erkennen, daß 
vierzehn junge Studenten aus Leipzig das violett-weiß-goldene 
Band tragen.” 
Diese zwei Zitate stammen aus den Burschenschaftlichen Blättern 
2/91. Weiter heißt es in dieser Selbstdarstellung : “Die Alte 
Leipziger Burschenschaft Plessavia bemüht sich mit Macht, den 
Leipziger Waffenring neu zu installieren. ... Gepaukt wird schon 
eifrig; sicher werden die ersten Füchse bald zur Mensur bestimmt 
werden. Wegen des Fehlens von weiteren aktiven 
Burschenschaften besteht bislang in dieser Hinsicht nur Kontakt zu 
waffentragenden Verbindungen außerhalb der Burschenschaft: 
Landsmannschaft Saxo-Afrania und -in spe- Corps Lusatia, bislang 
noch in Berlin. Mit diesen, aber auch mit der CV-Verbindung 
Germania, die im Vorjahr bereits einen gut besuchten Kommers im 
“Thüringer Hof”, dem füheren Stammlokal der Leipziger 
Korporationen, organisiert hat, verbindet die jungen 
Burschenschafter in Leipzig ein freundschaftliches Verhältnis,....” 
Das war 91, heute kann Plessavia mit “richtigen” 
Burschenschaftern fechten. Um diese Kontakte herzustellen 
nahmen Vertreter der Plessavia auch an der Gründung der 
“Vereinigung alter Burschenschafter” am 23.2. in Leipzig teil. 
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Veranstaltungen, mit 
Ausnahme der 
Convente, herzlich 
willkommen sind. 
Damen sind außer bei 
Kneipen, Kommersen 
und Conventen 
besonders herzlich 
willkommen. 

Sämtliche 
Veranstaltungen finden, 
soweit nicht anders 
angekündigt auf dem 
"HAUS LIPSIA” in 
Leipzig, Barfußgäßchen 
12, statt. 


Logo der 
Burschenschaft 
"Plessavia" 


"Paukstunde"” bei der 


Saxoafrania. 


- Eigentlich ist die Plessavia keine alte Burschenschaft, im Vergleich 


mit anderen, da erst 1909 der 1878 gegründete "Wissenschaftliche 
Verein für neue Sprachen” in eine studentische Verbindung 
umgewandelt wurde, die sich später “Plessavia” nannte. 

Auskunft über die nationalistische Ideologie der Plessavia gibt das 
Interview der Zeitschrift “Zeitlupe, 10/94” mit dem 
Medizinstudenten, nebenbei im Faschingsverein tätigen, 
Pressesprecher der Plessavia Max Dumjahn. Um dort Mitglied zu 
werden muß man sich den Regeln der Burschen anpassen. Die 


“ Regeln sind neben dem Fechten und einer deutschen Gesinnung 


folgende, Originalton Dumjahn: “Unsere Gemeinschaft hört nicht 


|. beim Wohnen auf. Zum Biertrinken wird zwar niemand gezwungen, 


aber bei den Feiern hat jeder da zu sein. ... Unsere Kultur mag 
zwar nationalistisch sein, aber auf keinen Fall nationalsozialistisch.” 


, «Außerdem sollte man männlich, deutsch, nicht vorbestraft und kein 


Kriegsdienstverweigerer sein...”. Der “soziale Aspekt” sieht wie bei 
allen Verbindungen extrem elitär aus: “Wer mit uns sympatiert, 
kann... Wohnraum: zu äußerst günstigen Bedingungen 
bekommen... Natürlich darf man auch nicht vergessen, daß uns 
die “alten Herren” bei der Suche nach Famulaturen, Praktika und 
später einer Stelle unterstützen.” Um die Uni in eine elitäre 
Einrichtung umzuwandeln, stellte die Plessavia auch schon einen 
Kandidaten für die Fachschaftswahlen auf. Der Versuch, Einfluß zu 
nehmen, soll in Zukunft noch gesteigert werden. Auf den Vorwurf 
der Frauenfeindlichkeit entgegnet Dumjahn: “Daß Frauen nicht 
Mitglied werden dürfen, liegt in der Tradition. ... , damit dürfte die 
Diskussion über die Frage beendet sein.” 

Die frühere Adresse der Burschenschaft Plessavia in der Weiße 
Str. 5a konnte aufgegeben werden,.da die Plessavia heute über ein 
Haus in der Riemannstr. 36 verfügt. Dort fand auch am 20. 10.94 
die Semesterauftaktparty statt. Auf den dazu verteilten Handzetteln 
heißt es: “Die Party könnte entscheidend für eure weitere 
akademische Karriere sein. ... Noch Fragen? Dann anrufen unter L/ 
2139711 IHR SEID AUSERW-HLT !* 


Burschenschaft Normannia 


Die Burschenschaft Normannia - Leipzig wurde 1868 gegründet. 
Nach 1945 war sie nach Marburg ausgelagert. Am 12.Januar 1991 
war die Normannia an der Wiedergründung des Leipziger 
Deputierten Convents in Köln beteiligt, um die Gündung des VAB 
Leipzig (s.o.) und die Wiedereröffnung der Burschenschaft in 
Leipzig vorzubereiten. Am 5.Dezember 1992 war es dann endlich 
so weit: die Wiedergründung fand im Gasthof “Grüne Eiche” in 
Kulkwitz statt. Schon das Einladungsflugblatt kündigt deutlich an, 
wie das Selbstverständnis der Normannia aussieht: “Wir sind eine 
konservative Studentenverbindung. Die Mitglieder unserer Aktivitas 
sind national eingestellte, männliche, deutsche Studenten.” Frauen, 
Ausländer und Kriegsdienstverweigerer sind grundsätzlich von der 
Mitgliedschaft ausgeschlossen. "Die etwa 20 korporierten 
Studenten und 12 Alten Herren begreifen sich als volksdeutsche 
Elite der Studentenschaft” (AJ! 6/93). Die Normannia ist eine 
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pflichtschlagende Verbindung mit der Hauptstudienrichtung Jura. In 
der Zeitung “Hallo” (6.2.93) berichtet ein Journalist mit 
offensichtlicher Begeisterung über die Gründungsveranstaltung in 
der “Grünen Eiche”: “Wir trinken auf das Wohl des Herrn Schipff, 
zum ersten...”, ruft ein uniformierter junger Mann vom Podium in 
den großen Saal. Den Ellenbogen in Augenhöhe setzt er einen 
rustikalen Bierkrug an und fordert die etwa 150 Männer an ihren 
Tafeln zum Trinken auf.” “Andreas Handschuh (19), Leipziger 
Normanne der ersten Stunde, sucht Kontakt und Hilfe bei 
Gleichgesinnten. ... Doch unter Kommilitonen hat Andreas 
Handschuh seither vor allem negative Erfahrungen 
gemacht.”Ständig wollen sich die linken Studenten mit mir streiten. 
Jetzt höre ich schon gar nicht mehr hin,” meint der Jurastudent im 
ersten Semester, durch die ständigen Angriffe abgebrüht.” Naja, 
nun hat Andreas Handschuh ja Gleichgesinnte gefunden, z.B. den 
Alten Herrn Michael Stroiker, der sich ebenfalls gegenüber "Hallo” 
äußert und Kai Richter, der sogar seinen eigenen Briefkasten in der 
Pfeffingerstr.20 für die Normannia bereitstellte. Auch das Problem 
mit dem Telefon wurde bei der Normannia kameradschaftlich 
gelöst. So stellten Christian Kramer und Marco Arndt ihre 
Privatanschlüsse zur Verfügung (s.AJl 6/93 ). Heute hat die 
Burschenschaft Normannia sogar die Möglichkeit Zimmer zu 
vermieten, und zwar in Leipzig-Lindenau, Burschenschaft 
Normannia, c/o Möglich, Ahlfeldstr. 3. 


Der Verein Deutscher Studenten 


Der Verein Deutscher Studenten (VDSt) ist eine 
bemerkenswerte Verbindung, da er nicht an die 
Traditionen der Burschenschaften anknüpfen kann, 
sondern auf den ideologischen Hintergrund des 
Antisemitismus und des völkischen Nationalismus 
entstand. Der Verein entstand 1881 aus einer 
antisemitischen Bewegung im Anschluß an den “Berliner 
Antisemitismusstreit”. Er ist durchaus als einer der 
Vorläufer des Nationalsozialismus zu verstehen. Die 
Verbindung ist nichtschlagend. Die Politik im Sinne von 
aggressiven Nationalismus steht im Vordergrund. 
Leipziger Studenten haben ihn im November 1991 
wiedergegründet. Im VDSt können Studenten aller 
Fakultäten Mitglied werden. Die Berufung auf ein 
“"bewußtes Verhältnis zum Nationalstolz” ist 
Vorraussetzung. Nach Angaben des A)Jl 6/93 bzw. 

MSE#6 besteht die Korporation aus etwa.9 Studenten und 10 Alten 
Herren. Ansässig ist der VDSt in der Riemannstr. 40. Für die 
Beschäftigung mit dem historischen Hintergrund siehe AJl 1/94 
bzw.” Füxe, Burschen, Alte Herren”. 


Neben den Burschenschaften und dem VDSt bestehen in Leipzig 
noch andere Verbindungen. Zu nennen wären hier die 
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"Verein deutscher 
Studenten" 


VDSt zu Leipzig 
a 


"wie sehe ich. Deutschland" ei 


Mi, 14.. Konvent {& F) ho! 
Mi, 21. a Weihnachten. | 


und = p! 


Mi, 28. . welle zum Jahr 1995. 


Januar 1995 = ’ 

Mi., 4.  Neujahrsumtrunk mit Damen ol 
Mi., 11. Stammtisch (& F) 

Mi., 18. "Der VDSt macht was”, n.N. 

Mi., 25. Der VDSt besucht "Die Schmiede" 

Februar er 

Mi., 1. Burschungs- & Wahlkonvent ho! 
Er; 3. _ Semesterabschlußkneipe ho! 


Die Veranstaltungen beginnen um 20 h.e.t., 
Fuxenstunden (F) um 19 h.s.t., im VDSter-Haus, 
Riemiannstraße 40, 04107 Leipzig, 

Telefon (0341) 213 23 75. 
Landsmannschaften und Corps (z.B. Corps Lusatia, 
Landsmannschaft Saxo-Afrania, Corps Thuringia) sowie 
konfessionelle Verbände (z.B. Katholische Deutsche 


Studentenverbindung Germania - nicht zu verwechseln mit 
Burschenschaft Germania !). 


Literatur: 

(1) FAZ, 6.7.87 

(2) und (3) Dietrich Heither... :Füxe, Burschen, Alte Herren. Köln 
1992 


Dieses Buch ist sehr zu empfehlen! Gibts auch in der LEBUMELA 
im Conne Island! 
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Es dem öffentlichen 


y 
. 


Verkehr gezogen 


Mitte Oktober begann am Frankfurter Landgericht das Verfahren 
gegen den Hamburger Vorsitzenden der “Nationalen Liste” 
Christian Worch wegen des Vorwurfs der Fortführung der im 
Dezember 1983 verbotenen “Aktionsfront Nationaler Sozialisten - 
Nationaler Aktivisten” (ANS-NA) als "Gesinnungsgemeinschaft der 
Neuen Front” (GdNF). Bereits 1991 hatte die Staatsanwaltschaft in 
Frankfurt Anklage erhoben. Die GdNF-Kader Thomas Brehl und 
Thomas Wulf wurden schon 1992 zu Bewährungsstrafen und 
Geldbußen verurteilt. Bei einem ANS-NA -Prozeß kurz vorher in 
Stuttgart hatten Anwälte diesen durch eine Flut von 
Beweisanträgen zum Platzen gebracht. Bei dem Worch-Prozeß 
zeichnete sich ähnlich ab , daß das Verfahren durch 
Beweisanträge und Unmengen von Entlastungszeugen zum 
Platzen gebracht werden sollte. Zu den Entlastungszeugen sollten 
neben weiteren Neonazis auch Verfassungsschützer, die Worch 
verhört haben, zählen. Nach deren Aussagen soll sich Worch bei 
den Verhören sehr gerissen und clever gezeigt haben. So hat er 
darauf bestanden, die Aussageprotokolle selbst zu formulieren. 

Das Gericht folgte weitestgehend der Staatsanwaltschaft und sah 
es als erwiesen, daß die GdNF eine Nachfolgeorganisation der 
ANS-NA ist. Worch wurde zu zwei Jahren ohne Bewährung 
verurteilt, die Strafe blieb noch unter der geforderten Strafe von 
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"Neues Führungstrio 
der Neonazis": 
Michael Swierczek, 
Frank Hübner, 


"Christian Worch. 


Die einstige 
Führungsriege der 
GdNF am 20.Okt. 1990 
| in Dresden. 
' v.In.r.: Christian Worch 
unbekannt, 
Michael Kühnen, 
Rainer Sonntag, 
Gottfried Küssel. 


drei Jahren und sechs Monaten. Gegen das Urteil wurde Revision 
eingelegt. ; 

Fast sieben Jahre hat die Staatsanwaltschaft gebraucht, um Worch 
im Zusammenhang mit der GdNF zu verurteilen. Die GdNF tauchte 
erstmals Anfang 1987 als strukturelle Nachfolgerin der 1983 
verbotenen ANS-NA und als organisatorisches Konzept auf. 
Kühnen, einer der Hauptfiguren in der ANS-NA, gab damals aus 
dem Knast die Generalliniie der GdNF aus: “Die 
Gesinnungsgemeinschaft gruppiert sich um den Informationsbrief 
zur Lage der Bewegung Die Neue Front, nach dem sie sich 
benennt und findet ihr Fundament in den Leserkreisen der Neuen 
Front. Die Neue Front versteht sich als legaler Arm der 
nationalsozialistischen Bewegung der neuen Generation und damit 
als Keimzelle der neu zugründenden Nationalsozialistischen 
Deutschen Arbeiterpartei.” * Die GdNF versteht sich aber nicht als 
Partei, sondern als ein überregionales Netzwerk von 
verschiedenen Faschogruppierungen und Parteien, die 
sogenannten “Front- und Vorfeldorganisationen”, wie z.B. die 
verbotenen Nationale Offensive und Deutsche Alternative. Nach 
dem Tod von Kühnen rückte Worch als inoffizieller Kopf der GdNF 
aus der einstigen Führungsriege nach. Rainer Sonntag wurde im 
Zusammenhang mit dem Rotlichtmilieu in Dresden erschossen und 
Gottfried Küssel (VAPO - volkstreue außerparlamentarische 
Opposition) sitzt derzeit eine zehnjährige Haftstrafe ab. Dadurch 
war ein vorläufiger Niedergang der GdNF zu beobachten. Hinzu 
kamen Verbote von GdNF- bzw. GdNF nahe Organisationen hinzu. 
Im Jahre 1993 ist in zunehmenden Maße eine Umstrukturierung 
des GdNF-Spektrums in lose Kameradschaften erfolgt. So fordert 
Swierczek, Chef der Nationalen Offensive, “die Strategie und Taktik 
umzustellen” und ein Netz olıne zentrale Strukturen, das für den 
Gegner nur “schwer erkennbar” sei, zu bilden. 

* Michael Kühnen, Politisches Lexikon der Neuen Front, Butzbach 
1987 


"Greift euch wahllos 
irgendwelche Leute & 
überzeugt sie, daß sie 

ein enormes, nutzloses 
& erstaunliches 
Vermögen geerbt haben 
- etwa 5000 
Quadrazmeilen der 
Antarktis oder einen 
greisen Zirkuselefanten 
oder ein Waisenhaus in 
Bombay oder eine 
Sammlung 
alchimistischer 

Manuskripte. Später 

werden sie feststellen, 
daß sie einen Moment 
lang etwas 
Außerordentliches 
geglaubt haben & 
werden dadurch 
vielleicht bewegt, eine 
intensivere 
Existenzweise 
anzustreben." 

Hakim Bey über 
poetischen Terrorismus 


BI amaa En ; REN HE 
“jlere we are nam, 
r Fe T m nn 33 
SNEarsan us » 


Sechs dokumentierte 
Gründe für 
undogmatisches, autonomes 
Loslegen. 


Der Aktivismus der Straße ist reduziert auf die 


Medienfrage. 

“Politisches Ziel der Demonstration war es, durch eine breite 
antifaschistische Manifestation ein.entschlossenes Zeichen gegen 
den organisierten Neofaschismus zu setzen. (...) Die Demo war die 
größte Aktion gegen die FAP seit Mitte der 80er Jahre und mit 
knapp 3.000 Leuten die größte dieser Art in Südniedersachsen 
überhaupt. Der Schwarze Block und der vermummte Jugendblock 
machten 2/3 der Demonstration aus. (...) Im Vorfeld der Demo 
wurde wie immer viel Pressearbeit geleistet. Die Resonanz in der 
Presse war nach der Demo relativ positiv - am Tag der Demo 
berichteten einige Fernsehsender (RTL, ZDF, SAT1) und 
Radioanstalten. Am Montag darauf wurden zwei längere Berichte 
im Zusammenhang mit der Demo gesendet. Allerdings biieben 
oftmals unsere Inhalte auf der Strecke. Wir hatten keinen Einfluß 
darauf, was berichtet und gesendet wurde...” 

Autonome Antifa (M), Göttingen zu der Antifa Demo vom 4.6.1994 
in Northeim, aus der radikal Nr. 150 


Der Slogan der political correctness lautet: “Im 


Zweifelsfall nicht feiern”. 

“Alle möglichen Handlungen könnten patriarchalisch wirken, die 
Umwelt verwüsten, ausländische Mitmenschen unterdrücken, 
Neonazis auf dumme Gedanken bringen, den Trikont zum Affen 
machen, kulturelle Eigenarten verletzen, ein allzu europäisches 
Urgefühl heraufbeschwören und vor allem: der eigenen Mentalität 
schaden. (...) Jedes Objekt, jede Geste, jedes Wort kann falsch 
sein, so falsch es nur geht, ohne daß wir uns dessen bewußt 
wären. (...) Während endios über die Finessen früherer Schnitzer 
debattiert wird, geht die Dekonstruktionswut so weit, daß überhaupt 
nichts mehr passiert.” 

Agentur Bilwet, 1993 im Vorwort zu “Die Temporäre Autonome 
Zone” von Hakim Bey 
“Uns war wichtig, daß an den entscheidenden Stellen der Demo 
das Zahlenverhältnis von Frauen und Männern ausgeglichen war. 
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Die Durchsagen aus dem Lautsprecherwagen wurden von einer 
Frau und einem Mann durchgegeben. Außerdem war auch die 
Anzahl von Frauen und Männern in den ersten beiden Reihen 
sowohl auf der Demo in Adelebsen als auch in Northeim ungefähr 
gleich.” ; 

Autonome Antifa (M), Göttingen zu der Antifa Demo vom 4.6.1994 
in Northeim, aus der radikal Nr. 150 


Breit, breiter, besoffen: Bündnispolitik. 

“Ein breites Bündnis antifaschistischer Menschen hat es sich in 
Leipzig zur Aufgabe gemacht, an dem Wochenende, das die Nazis 
für ihre rassistische Hetze nutzen, ein Antifaschistisches 
Aktionswochenende zu intiieren, um Inhalte in die Öffentlichkeit zu 
tragen, die den Faschos auf lokaler Ebene die Möglichkeit der 
Selbstdarstellung nehmen sollen. Erstmalig haben wir ein Bündnis 
in solch einer Breite unterschiedlichster Ansichten, Konfessionen 
und Meinungen zustande gebracht. Grund genug für uns 
optimistisch zu sein.” 

Wunsiedel VG Leipzig, in ihrem Programm zum Wochenende 

“Mit dieser Form eines breiten Bündnisses und einem 


weitgefächertem Themenkreis in den Veranstaltungen dieses 
Wochenendes hat autonome Antifa-Arbeit in Leipzig’ ein neues 
Level erreicht.” 

Aus dem MSE Nr.7 zum gleichen Thema. 

“Ja, das hatte Leipzig noch nicht erlebt: ein ganzes Wochenende 
mit antifaschistischen Aktionen, Vorlesungen, Streitgesprächen, 
Diskussionen; organisiert und durchgeführt vom breitesten 
Bündnis, das man sich hierzulande vorstellen kann; (...) Die 
Diskrepanz zwischen erhoffter, bzw. beschworener Befruchtung mit 
antifaschistischen Gedankengut unter uns allen und dem 
tatsächlichen Actionbedürfnis war doch unerwartet hoch.” 

Aus der FRENTE #1 zum selben Thema. 

“Es (das Konzept der Bündnispolitik, d.A.) bietet der Basis (die 
Möglichkeit, d.A.) interne Diskussionen zu führen, um bestehende 
Vorurteile zwischen potentiellen Bündnispartnern abzubauen und 
neue Bündnispartner zu gewinnen. (...) Es wurde festgestellt, daß 
es noch nicht gelungen ist, über die eigenen politischen Kreise 
hinaus Menschen zu erreichen und zu aktivieren, daß man 
größtenteils unter sich bleibt und der Bürger kaum Interesse am 
politischen Geschehen bekundet.” 

Aus dem September-Klarofix zum o.g. Thema 


Die Perspektive der Realpolitik erwürgt den 


radikalen Widerstand. 

“Die Demonstration in Northeim hat gezeigt, daß wir durch diese 
Art von Bündhispolitik in Gefahr geraten, von den bürgerlichen 
Gruppierungen politisch in den Hintergrund gedrängt zu werden. 
Durch das Bündnis mußte von vornherein auf bestimmte 
Aktionsformen verzichtet und ein gangbarer Weg für alle gefunden 


| 
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werden, d.h. daß z.B. ein friedlicher Demonstrationsverlauf 
zugesichert werden mußte. So war klar, daß keine Steine und 
Molotow-Cocktails fliegen, und daß die Eskalation nur von der 
Polizei ausgehen sollte.” 

Autonome Antifa (M), Göttingen zu der Antifa Demo vom 4.6.1994 
in Northeim, aus der radikal Nr. 150 

"Dazu gibt es mehrere Beispiele aus der jüngeren Vergangenheit. 
Z.B. haben viele Leute bei den Grünen und der AL mit einigen 
umstürzlerischen Idealen angefangen. Oder nimm die taz, auch da 
waren zu Anfang noch radikale Leute dabei. Was am Ende aus 
diesen Projekten geworden ist, sehen wir heute. Ein paar Grenzen 
konnten in der Legalität überschritten werden, das System wurde 
hier und da ein bißchen reformiert und neue Anschauungen 
etabliert. Grüne und taz sind heute im System aufgegangen und 
treten inzwischen aus eigenen Interessen gegen den radikalen 
Widerstand an. Warum soll sich so etwas heute nicht wiederholen? 
Auch bei der AA/BO, wenn sich Tendenzen verstärken, daß sie 
nicht nur auf Demos die Verhaltensmaßstäbe vorgeben und 
beweisen, daß sie zu Kontrollfunktionen in der Lage sind.” 

Aus dem “Interview mit einer militanten Gruppe”, radikal Nr.148, 
November ‘93 


Der “autonome Narziß”: Grinsen unter der 


“Hassi” beim Blick in den Spiegel. 

“Die militante Infragestellung der herrschenden Verhältnisse muß 
aber auch nach außen rüberkommen. Alles andere ist unpolitisch 
und verkommt zu einem voluntaristischen Subjektivismus (gewollte 
Ichbezogenheit, d.A.), der inhaltlich nur noch schwer von 
irgendwelchen Esoterikzirkeln zu unterscheiden ist. Autonome 
Militanz droht dann zu einem weiteren belanglosen Spielchen im 
postmodernen Disneyland der Metropolen zu verkommen. (...) Es 
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ist einfacher eine Kneipe der Nazis anzugreifen, als eine politische 
Praxis gegen die Produktion rassistischer Diskurse ZU finden. Die 
eingespielten militanten Aktionsformen greifen in diesem Bereich 
nicht (...) Diese Schwierigkeiten verweisen auf ein Grundproblem: 
Ausgangspunkt politischer Praxis war und ist bisher häufig eine 
Denkhaltung, die die bürgerliche Gesellschaft im Grunde als 
monolithischen und widerspruchsfreien Block auffaßt. Eine solche 
Analyse läßt letztlich nur die Alternative “Alles oder Nichts”. Auf der 
Ebene der Aktionen mündet eine solche Einstellung allenfalls in 
eine subjektivistische “Angriffs”-Haltung, auf der Ebene der 
Aktionsinhalte bleibt oft genug nur die gebetsmühlenhafte 
Beschwörung "gegen Rassismus, Sexismus, Faschismus, ...". “ 
Aus dem Text MEDIENRANDALE2 von der autonomen a.f.r.i.k.a.- 
gruppe/mittlerer neckar, erschienen in der radikal Nr.148 


“Vertrau auf Deine Kraft!” versus “Allein machen 


sie Dich ein!” 

“Organisation ist zwar auch ein Schritt gegen die Vereinzelung in 
dieser Gesellschaft, aber in erster Linie geht es um ganz konkrete 
Dinge: wenn ich etwas tun will, was ich alleine nicht schaffe, muß 
ich mich mit anderen zusammentun. Tun wir etwas Verbotenes, wo 
sie uns nicht erwische dürfen, müssen wir uns verdeckt 


zusammentun. Und wenn s nicht nur für ein, zwei Mal sein soll, 
sondern kontinuierlich, dann müssen wir uns eben organisieren. 
(...) Wir gehen von einer Gleichzeitigkeit einer offenen und einer 
verdeckten Organisation aus. Um mal ein Bild zu benutzen: Das 
sind zwei Beine, die allein stehen können müssen, aber erst 
Zusammen gehen oder laufen. Wenn wir uns auf der Welt 
umschauen, wo Befreiungsbewegungen eine gewisse Bedeutung 
erlangt haben, dann gibt es fast überall die illegale, militärische 
Organisation auf der einen Seite, und die legale Partei bzw. 
Gewerkschaften, Verbände, Interessenverbindungen auf der 
anderen Seite. 

Die offene, legale Organisation läuft Gefahr, zunehmend auf das 
Machbare zu schielen, und in der Konsequenz eine reformistische 
Politik bis hin zum Verrat zu betreiben. Die verdeckte, illegale 
Organisation kann, wenn sie sich von der Basis abkoppelt, eine 
Sektiererische Politik betreiben, die evtl. viel mit militärischer 
Durchsetzung zu tun hat, aber nichts mehr mit revolutionären 
Kriterien. Die einen brauchen die anderen sowohl für eine 
fevolutionäre Entwicklung, wie auch als Korrektiv. Deshalb müssen 
beide Beine die jeweiligen Schritte untereinander absprechen und 
koordinieren, weil auf Kosten der ganzen Bewegung geht, wenn 
eines dem anderen vorauseilen will. Sowas geht höchstens 
hüpfend, bis der Körper irgendwann aus Erschöpfung hinfällt. (...) 
Es geht mir weniger um eine praktische Anleitung für morgige 
Aktionen, sondern um eine perspektivische Sichtweise, wie etwas 
en vornherein aufgebaut werden muß, wenn es zum Ziel führen 
soll. 

Die Realität ist trotzdem nah. Im politischen Alltag und in der 
Geschichte findest du sie auch, diese Arbeitsteilung. Bloß daß sie 
vielen Linken selten als notwendige Strategie bewußt ist und 
deshalb auch selten als Arbeitsteilung begriffen wurde. (...) Bei den 
Autonomen scheint es meist wie persönliches Schicksal, wenn z.B. 
ölnige Leute eher im Stillen agieren und andere Pressekonferenzen 
abhalten und Massenveranstaltungen vorbereiten.” 

Aus dem “Interview mit einer militanten Gruppe”, radikal Nr.148,, 
November '93 


Der Spaß macht sich dünne. 

"Das ist ein Problem für so einen Laden, wenn er nicht mehr eine 
Alternative zu dem geben kann, was die Kids z.B. von ihren Eltern 
vorgegeben bekommen. Kids suchen Alternativen und wenn Du die 
nicht anbietest, dann werden sie vielleicht Faschos, die behaupten 
ja nie wie ihre Eltern oder normale Bürger sein zu wollen. Wenn 
linke Subkultur nicht mehr Alternative sein kann, dann ist der 
politische Anspruch verloren gegangen.” 

Aus dem Streitgespräch zum Biohazardkonzert im Conne Island, 
Newsfiyer Nr. 1 

"Die Medien fordern “Kommt und genießt Euer Leben” und 
Vereinen doch nur Ware und Spektakel, das bekannte Nicht- 
_ Ereignis purer Repräsentation. Gegen solche Obszönitäten 
verfügen wir über ein ganzes Spektrum an 
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"Organisiert einen Streik 
in eurer Schule oder an 
eurem Arbeitsplatz mit 
der Begründung, ihr 
könntet dort euer 
Verlangen nach Trägheit 
und spiritueller 
Schönheit nicht 
befriedigen." 

Hakim Bey 


Verweigerungshaltungen- und über eine Festkultur, die der 
Aufmerksamkeit der Möchtegernmanager unserer Muse entzogen 
und verborgen bleibt. “Fight for the right to party” ist in der Tat 
keine Parodie auf den radikalen Kampf, sondern eine neue 
Manifestation dessen. Angemessen einer Zeit, die TVs und 
Telephone als Möglichkeiten offeriert, andere Menschen "zu 
erreichen und zu berühren”. "Sei da!”. (...} Ob nun ofien für ein paar 
Freunde, wie im Fall einer Dinnerparty, oder für tausende von 
Feiernden, wie bei einem Be-In, die Party ist immer “offen”, sie mag 
geplant sein, wenn sie sich aber nicht “ereignet”, ist sie ein 
Fehlschlag. Das Element der Spontaneität ist entscheidend. 

Das Wesentliche der Party: von Angesicht-zu-Angesichi, eine 
Gruppe von Menschen agiert synergetisch (zusammenwirkend, 
d.A.), um die Wünsche der Einzelnen zu befriedigen, entweder die 
nach gutem Essen oder Spaß, Tanz, Konversation, Lebenskunst, 
vielleicht sogar die nach erotischem Vergnügen oder nach 
Vollendungen eines gemeinsamen Kunstwerkes oder nach 
Seligkeit, kurz, (...) eine grundlegende Triebkraft in Richtung 
“gegenseitiger Hilfe”.” 

Aus dem Buch “Die Temporäre Autonome Zone” von Hakim Bey. 
(Gibts in der LEBUMELA im Conne Island!) 


PS: Abschließend noch eine kleine Hausaufgabe. Stell Dich auf die 
Hinterbeine, mach ein bequemes Gesicht, schaff Dir einen kleine 
Freiraum in Deiner Bude (so zirka anderthalb meter Durchmesser) 
und lies den abschließenden Text immer wieder bis Dir Hörner 
wachsen! : 

“1) ich hab bock, ‘'widerstand gegen die autoritäten’ zu leisten. 

2) also mach ich spaßaktionen. ich könnte aber genauso gut auch 
militante aktionen machen. jeder macht das, wozu er bock hat. 

3) es ist möglich, daß spaßaktionen das system nachhaltiger stören 
als militante aktionen. weil spaßaktionen in die psychischen 
strukturen eingreifen, um sie zu verändern. 

4) wenn das system zerstört wäre, müßte ich arbeiten gehen. dazu 
habe ich keinen bock. 

ergibt sich 

5) also kann ich auch keinen bock haben, widerstand zu leisten. 
weil der ja das system zerstören könnte.” 

In der nächsten FRENTE wird das “Bockprinzip”, was hier aus dem 
Buch "Spaßguerrilla” zitiert wurde, nochmal abgefragt - für nicht 
erledigte Hausaufgaben gibts null Böcke! 
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Kaindl Prozeß zu 
Ende - Das Urteil !"! 


Vor dem mündlichen Urteil gab die Richterin eine längere 
“Vorbemerkung” ab, in der sie die öffentliche Unterstützung für die 
angeklagten Antifas rügte und auch die ermittelnden 
Staatsschutzbeamten in Schutz nahm, indem sie deren kriminellen 
Ermittiungsmethoden als lediglich “übereifrig” beschrieb. 
Am 14.11.94, dem 13. Verhandlungstag, genau ein Jahr nach dem 
Beginn der Verfolgungswelle in 
Berlin, wurden die Urteile 
Be Penen. Mehmet, Seyho und 
arlo wurden wegen 
Körperverletzung mir Todesfolge in 
Tateinheit mit Beteiligung an einer 
Schlägerei zu drei Jahren Knast 
verurteilt. Bazdin Yoldas wurde wie 
Fatma nach Jugendstrafrecht zu 2 
Jahren auf 3 Jahre Bewährung 
verurteilt. Es handle sich, so die 
Ausführungen der Richterin, um einen 
Minderschweren Fall, da die Tat vor 
dem Hintergrund der rassistischen 
Übergriffe von Hoyerswerda und 
änderswo geschah. 
Fatma wurde wegen “psychischer 
Beihilfe” zu einer Haftstrafe von 15 
Monaten auf 3 Jahre Bewährung 
bestraft. In die Strafe wurde ein altes 
Urteil, in dem sie zu 8 Monaten 
Verurteilt' wurden war, - mit N 
einbezogen. Erkan Sönmez wurde als ”” 
Schuldunfähig zum Tatzeitpunkt 
eingestuft und demzufolge 
fteigesprochen. Das Gericht‘ verneinte RATTPRARRHN: 
eine Gefährdung der Öffentlichkeit durch Erkan und verzichtete auf 
einen Unterbringungsbeschluß in einer geschlossenen Psychiatrie. 
Er solle. sich jedoch in qualifizierte psychiatrische Behandlung 
begeben. | % 


Ein Kommentar ® 
Mit einem lachenden und einem weinenden Auge 

Das Urteil im Kaindl-Verfahren ist gesprochen, die Gefangenen - 
zum Teil nur vorläufig - aus. der Haft entlassen. 

In Anbetracht der drohenden lebenslangen Freiheitsstrafen wegen 
"gemeinschaftlichen Mordes” sicherlich ein Erfolg, sowohl der 
Verteidigungsstrategie, als auch des politischen Drucks der 
Öffentlichkeit. Eine solche, vor allem auch internationale, Solidarität 
Mit Angeklagten in einem politischen Prozeß, hat es lange nicht 


39 


IORIÄT TERN ST nie ie 


mehr gegeben. 
Weder konnte die Staatsanwaltschaft ihre Mordanklage 


diktieren. In diesem Fa 
die Anwälte sid® ei 
konnten. 
ji die Strafkammer besonders zu 
ensichtli um Einlenken. Darin 
o Kaindl” und die 
achtgfRichterin 


"der milie Justiz” 
eG 
zu kippen drofite, galt es 
un 


sOlches ‚Urteil nöch schnell 
&ichts der Aussdgen im Prozeß 
eint. „X 


Sthindefundg,von (lebens-) langen 
aelangenen; sondern auch die lückenlose 
enschaften einschließlich ihrer 


entlichkeit werden erstmal nicht 


Sn 2 ap - g 
\ > wi} > * de [} Ri} 
obige, Äntifasghistinnen lebenslänglich einzuknasten. Die 
Herfen Breaf®wühd'Co. werden nun weiterhin ihr Unwesen treiben 
a ‚können. Ein Preis, der die Freude über die teils auch vorläufige 
Ks Freiheit unsefer Freundinnen mit einem bitteren Geschmack 
x a in Teilerfolg, der gleichzeitig die Frage nach der 
\r. n Rebecca, Cengiz, Orhan und Hans-Georg aufwirft. 
t ein ungutes Gefühl im Magen bei dem Gedanken daran, 
daß“Staatsschutz und Staatsanwaltschaft versuchen könnten, die 
erlittene Schlappe auf Kosten der vier Gesuchten wieder wett zu 
«machen. Denn weiterhin wird wegen "gemeinschaftlichen Mord” 
nach den Vieren gefahndet. Auch gelten weiterhin die vom 
Staatsschutz manipulierten Aussagen von Bazdin Y. als Grundlage 
lich weitere Mordprozesse. 
dem“ N” zwischen Staa‘ 


und k 
und die Migranntinnenbewegung erreichen können. 
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Wir haben 
deutsche ’& amerikan. 
Comics - Trading Cards 
Postkarten 
Vinyl » 12" ..CD 


(Techno, ‚Jungle, 
Alternative, Metal...) 
Clubweär 

+ 2nd’Hand: 
Com ics - Platten 


MO-FR 13:19h 
SA:11-14h 


KOCHSTR. 12 - 04275 L.E. 
TEL. 0172:3720426 
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11 9 oABO'-TIME! 


"frente” erscheint ab Okteber 1994 zweimenatlich mit veller bauer 
Seit mi ei und helt Euch das SABO* fü 


für ein ganzes langes Jahr. 
Aura ben Drgleiien Euch sechg,Ausge 
n i 5 


koriefe etc. 
d Spesen fü 

S bleibt für das®ahr 

Geld bitte Umschlag an die we 
AJE B.-Göring-Str182, OA277 LE. 


Das SABO' ist dass "SpezialABOnnernent” und kein eingetragenes Zeichen! 


as 


41 


Immer wieder ... 


Teil zwei: | 
Zur Aussageverweigerung 
- als Zeugin oder Zeuge 


Bei den Bullen/Staatsschutz ect;. 
Genausowenig, wie du als Beschuldigter aussagen mußt, bist du 
verpflichtet als Zeuge etwas zu sagen. Allerdings hat die Justiz für 
die totale Aussageverweigerung als Zeuge einige Druckmittel in der 
Hand, allerdings nur für den Fall einer Aussageverweigerung vor 
dem Staatsanwalt und vor Gericht. 
Einer Vorladung zur Polizei bra du weder als Beschuldigter 
noch als Zeuge folge zu leist@n. Auch wenn dir das in einem 
i heinenden Jurist (auf der Vorladung) 
eingeredet '& u bist auch’ zu au telefonischen 
N 


Absage verpfliäktet. dir die len nur ein Ohr 
abkauenWoller 


\orladung,solitest du als erstes 


deine;R 1 } =w. dein nwalt verständigen, 
ungigiahfiarie u 
Vor ger aatsanWwa ; > a 
na verßllichtet vor deyıSte zu 'erscheinen, 
f Reisen zu ächen. einst,du zu einer 
IN WVprfü in erldssen werden. 
men “u dich äls erstes bei ihm 


hnung der Tatvorwürfe bestehen), 

at beschuldigt werden. Danach 

Ka DOM J ssageverweigerungsrecht hast. 

= 4: er DS aussage\&tweigerifigsieht bezieht sich auf Personen, die 

j Be uraig verwandt sind. Das sind Eltern, 

ei i aber auch Verlobte. Da Verlobungen genauso 

geiästesifiir wie sie geschlossen wurden, können sie in 
bestimmten Sityationen eine elegante Lösung sein. 

In der Strafprözeßordnung ist ein Aussageverweigerrungsrecht 

auch für Leute festgeschrieben, welche in der seiben Sache 

ngeklagt sind oder sich durch die Aussage selbst belasten 

k n. Die Beanspruchung dieses Rechtes muß ausdrücklich 

unter Berufung auf die Gefahr der Selbstbelastung verlangt 


„erden. Allerdings ist die Beanspruchung dieses Rechtes keine 
empfelenswerte Lösung, da sie üich in unübersichtliche Methoden 
der Justitz verstrickt. So wird der Staatsanwalt eine Begründung für 
die Aussageverweigerung haben wollen, und an dem Punkt 
kommst du nicht mehr darum herum Namen zu nennen. Natürlich 


in der Staatsanwalt jetzt auch ein Ermittlungsverfahren gegen 

I einleiten, da davon auszugehen ist, daß du an der Tat beteiligt 
warst, 
Solltest du zum Zeitpunkt der Vorladung selbst ein Verfahren 
laufen haben, oder schon genau wissen, daß dich ein solches 
erwartet, dann hast du ein Recht auf vollständige 
Alissagaverweigerung. 
Warum die Aussage vor dem Staatsanwalt verweigern? 
Du kannst zum Zeitpunkt der Aussagen nicht ermessen, wozu die 
Ausshgen verwendet werden oder in welche‘ Richtung der 
Blnalsanwalt ermittelt. Auch braucht der Staatsanwalt dir nicht 
nlizuteilen, ab welchem Punkt du dich selbst belastest. Jede 
Brmnce beim Staatsanwalt liefert ein Teilchen in einem großen 
Puzzle, daß er sich zusammenbastelt. Nur eine 
Alissageverweigerung bietet ihm keine weiteren Anhaltspunkte. 
Was pässiert, wenn du die Aussagen verweigerst, obwohl du dich 
Jubel auf kein Aussageverweigerungsrecht verweisen kannst? 
Ben cu zu einer Vorladung beim Staatsanwalt nicht erscheinst, 
kanfı ör gegen dich ein Ordnungsgeld erlassen. Zahlst du dieses 
fllaht, dann droht dir Ordnungshaft, welche maximal 42 Tage 
lauert, und vom Richter beschlossen werden muß. Oder aber er 
Ordnol eine zwangsweise Vorführung vor einen Ermittlungsrichter 

fi, Dieses Mittel nennt man Ordnungsmittel, das, und jetzt 

mis, bei erneuten Ausbleiben wiederholt werden kann.Wenn 
Au beim Staatsanwalt erscheinst, aber ohne rechtliche Grundlage 
lo Aussage verweigerst, beantragt der Staatsanwalt gegen dich 
le Beugehaft. Diese kann maximal 6 Monate dauern, und danach 
ind Alle Rechtsmittel gegen dich erschöpft. Aber keine Panik, so 
Huhnell kommst du nicht in Beugehaft, wie der Staatsanwalt dir bei 
dem Gespfäch vielleicht erklären will. Das geht vorher einen langen 
feohtlichen Gang. 


fussageverweigerung vor Gericht 
IM Prinzip ist das der gleiche Ablauf wie beim Staatsanwalt, 
Allordings kann eine Eidesverweigerung genauso wie eine 
Alissageverweigerung behandelt werden. 

ann du zu solchen Vorladungen erscheinst, ist es wichtig einen 
Anwalt mitzunehmen. Allerdings kann er dir nur Rechtsbeistand 
jeisien, daß heißt zum Beispiel auf formale Fehler hinweisen. 
Wichtiger ist vielleicht der psychologische Effekt bei dieser 
Vorgehensweise. So kannst du dich während der Befragung mit 
deinem Anwalt in ein Nebenzimmer zurückziehen und die weitere 
Vorgehensweise beraten. 
Wir sind uns natürlich bewußt, daß dieses Thema sehr trocken für 
den Leser ist, und deshalb werden wir hier erst einmal eine Pause 
bis zum nächsten Heft einlegen, um dann solche Sachen, wie z.B. 
Falschaussagen genauer unter die Lupe zu nehmen. Ein gewisses 
Hintergrundwissen über die Vorgehensweise von Bullen und Justitz 
beziehungsweise über deine Rechte soll es dir ermöglichen, in 
btenzlichen Situationen, einen klaren Kopf zu behalten. Also lieber 
Vorher in Ruhe über solche Sachen nachdenken, als überraschent 
dazu gezwungen zu sein. Also: Anna und Arthur halten’s Maul! 


